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I . Die Grabrede des Perikles ( II , 34 — 46 ) .

Es war in eben diesem Winter — des ersten Kriegsjahres — , dals34
die Athener nach altem Brauche die öffentliche Bestattung der ersten Opfer
dieses Kriegs begingen . Dabei verfahren sie so . In einem dazu hergerichteten
Gezelte werden die Gebeine der Toten drei Tage lang ausgestellt , wobei es
jedem freisteht seinem Toten Gaben darzubringen . Am Tage der Bestattung
werden Kasten aus Cypressenholz , je einer für jeden Stamm mit den Gebeinen
der ihm Angehörigen , auf Wagen hinausgefahren . Für die Vermifsten , deren
Leichen man nicht hat finden und einbringen können , wird eine teppich¬
gedeckte leere Lade nachgetragen . Dem Zuge kann jeder folgen , Bürger wie
Fremde . Auch die angehörigen Frauen finden sich zur Totenklage beim Grab¬
mal ein . Die Beisetzung geschieht draufsen vor dem Thore der Stadt , in
dem schönsten Teile ihrer Umgebung , in dem von der Gemeine erbauten
Grabmal , wo überhaupt alle im Krieg Gefallenen bestattet werden . Nur mit
den bei Marathon Gefallenen hat man eine Ausnahme gemacht ; denn so
aufserordentlich war die Heldenthat jener Männer nach dem Urteil ihrer Mit¬
bürger gewesen , dafs man ihnen auch ihr Grab dort auf dem Schlachtfelde selber
bereitete . Nach der Beerdigung hält ein dazu von der Bürgerschaft bestellter
Mann von sinnigem Geist und besonderem Ansehen zu Ehren der Toten eine
den Umständen angemessene Lobrede , nach deren Schlufs die Feier ein Ende
hat . Und nach solchem Brauch verfuhren sie während des ganzen Krieges ,
so oft sie dazu Anlafs hatten . Bei diesem ersten Male war Perikles , Xan -
thippos ' Sohn , zum Redner bestellt worden . Der schritt nun , als die Zeit
kam , von dem Grabmal auf eine hohe Bühne , die eigens hierzu hergerichtet
war , um seine Stimme der Versammlung weithin vernehmlich zu machen , und
sprach wie folgt .

„ Die vordem an diesem Ort geredet haben , pflegen wohl den Mann zu 35
rühmen , der zuerst , neben dieser Feier zu Ehren der Gefallenen , auch noch eine
Lobrede eingeführt , und sehen darin eine treffliche Einrichtung . Ich meinerseits
würde es genügend finden , dafs Männer , die sich durch That hervorgethan ,
auch nur durch That die gebührenden Ehren erhielten , durch eine Grabfeier ,
wie ihr hier jetzt im Namen des Volkes veranstaltet seilt . Auch sollte man
den Glauben an die Verdienste so vieler Männer nicht abhangen lassen von
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der gröfseren oder geringeren Rednergabe eines Einzelnen . Wie schwer ist es
doch , da den rechten Ton zu treffen , wo man beim Hörer kaum für die Wahr¬
heit selber ein gläubiges Ohr zu finden pflegt . Hat der die Sache selbst mit¬
erlebt , ist er für sie begeistert , so bleibt ihre Schilderung leicht hinter seinem
Wunsch und seinem Wissen zurück ; hat er sie aber nicht mitgethan , so wird
seinem Neide gar manches übertrieben scheinen , sobald es seine eigenen
Kräfte übersteigt . Denn fremdes Lob mag man nur hören , soweit man sich
selber die Kraft zu ähnlichen Thaten zutraut ; geht es darüber hinaus , so regt
sich gleich der Neid und aus dem Neid der Zweifel . Jedoch , weil unsere
Alten den Brauch einmal für recht und gut befunden , so mufs auch ich ihm
folgen , und will versuchen Wunsch und Erwartung eines jeden soviel als
möglich zu erfüllen .

36 Mein erstes Wort aber gehöre den Vorfahren . Denn ihrer an solchem
Tage ehrend zu gedenken ist billig nicht nur , sondern auch rühmlich . Immer
ohne Wandel sefshaft im Lande , haben sie , Geschlecht um Geschlecht , seine
Freiheit mannhaft behauptet bis herab zu uns . Und mehr noch denn jene
sind unsere Väter preisenswert , die das ererbte Gut um dies grofse Reich ,
nicht ohne Kampf und Mühe , vermehrt haben , uns ihren Erben zum Besitz .
Aber wir selber erst , die heute noch auf der Höhe des Lebens stehen , haben
dieses Reich voll ausgebaut , und unsere Stadt mit allem was not ist aus¬
gerichtet , dafs es ihr an nichts mangelt zum Kriege wie zum Frieden . Doch
der Waffenthaten , denen wir dies alles verdanken , der Kämpfe , die wir oder
unsere Väter gegen hellenische oder barbarische Angriffe mutig bestanden ,
Aveil ich bei Allbekanntem nicht verweilen mag , will ich jetzt nicht gedenken ,
und auch von dem Verdienste dieser Toten erst reden , nachdem ich dargethan ,
wie uns eigener Trieb und Streben in diese Bahn geführt , wie auf dem Grunde
unseres Gemeinlebens , unserer Sitte und Sinnesart diese Gröfse erwachsen ist .
Hiervon zu reden , meine ich , entspricht der Würde dieses Tages , und nicht
ohne Nutzen werden die hier Versammelten , Bürger wie Fremde , alle zumal ,
auf solche Rede merken .

37 In der Form unseres Staates eifern wir keinem auswärtigen Vorbilde
nach ; statt anderen nachzuahmen sind wir selber für manche das Muster .
Zwar ihr Name , weil hier nicht wenige regieren , sondern die Mehrheit , ist
Volksherrschaft . Aber während vor den Gesetzen jedermann in eigenen Sachen
unter gleichem Rechte steht , ist die besondere Geltung , welche hervorragende
Männer gemessen , von dem Nutzen bedingt , der von ihnen der gemeinen Sache
erwächst , aber mehr noch von ihrem persönlichen Wert , wie denn auch kein
Armer , der in sich die Kraft fühlt der Stadt zu nützen , durch geringen Stand
sich davon ausgeschlossen sieht . Und solchem freien Verhalten im öffentlichen
Leben entspricht auch unsere Haltung im persönlichen Verkehr , wo man sonst
wohl des Nachbarn tägliches Thun und Treiben ins Üble zu deuten geneigt
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ist . Nicht jeder frohe Übermut bringt uns in Eifer oder begegnet grämlichen
Mienen , die , wenn sie nicht schaden , doch immer verdriefsen . Aber so duld¬
sam wir unter einander verkehren , so ängstlich hüten wir uns vor jedem
Verstofs wider die gemeine Ordnung , immer botmäfsig den bestellten Oberen
wie den Gesetzen , denen zumal , welche zum Schutze des gekränkten Rechtes
verordnet sind , oder welche , ungeschrieben , mit allgemeiner Mifsachtung be¬
strafen .

Und sich von des Lebens Mühsal zu erholen , haben wir dem Geiste 38
reichliche Gelegenheit bereitet , ständige Festspiele und Feiertage das Jahr
entlang , und daheim den Schmuck des Hausrates , über dessen Anblick froh
man des Tages Not vergifst . Und so grofs ist unsere Stadt , dafs hier aus
allen Ländern Güter aller Art zusammenfliefsen , und uns die Erzeugnisse des
Auslandes ebenso zum Genüsse bereit stehen , wie die des eigenen Bodens .

Aber auch in den Vorkehrungen für Krieg und Kampf scheiden wir 39
uns von unseren Gegnern . Wir lassen bei uns jedermann frei verkehren ,
weisen niemals die Fremden aus unseren Grenzen , und hindern keinem auch
solche Dinge hier zu lernen oder zu schauen , aus deren unverwelirter Kenntnis
unsere Feinde einen Vorteil ziehen könnten . Denn mehr als auf solche An¬
stalten und Listen vertrauen wir , wenn es zu handeln gilt , auf den eigenen
kühnen Sinn . Jene suchen ihre Jugend von früh auf durch harte Uebung
zur Mannhaftigkeit zu erziehen , wir , ohne uns an solche Strenge zu binden ,
scheuen gleichwohl nicht den Kampf mit dem gleich starken Feinde . Denn
sehet nur : jene wagen nur alle zumal , nicht jeder für sich , den Angriff auf
unser Land , während wir selber nur mit einem Teile unserer Kräfte die Gegner
in ihrem Lande heimsuchen , wo wir auf fremdem Boden die Einwohner im
Kampf um ihr Hab und Gut zu bestehen haben , und doch ohne grofse Mühe
meist das Feld behaupten . Unsere gesamte Streitmacht aber hat noch nie ein
Feind auf einer Stelle vor sich gesehen , weil wir immer zugleich unsere Schifte
besetzen und daneben zu Lande bald hier bald dorthin einen Teil unserer
Leute versenden müssen . Stofsen sie aber einmal auf einen Teil und gelingt
es ihnen , etliche von uns zu werfen , so heilst es gleich , sie hätten unsere
ganze Macht zurückgeschlagen , und werden sie besiegt , dann haben sie wieder
uns alle gegen sich gehabt . Wenn wir also lieber sorglosen Sinnes als nach
mühseliger Vorbereitung , mannhaft mehr aus Art und Gewöhnung als durch ge¬
setzliche Zucht , doch immer zum Kampfe bereit sind , so haben wir den Vorteil ,
dafs wir uns nicht im voraus für zukünftige Mühsal erschöpfen , ohne darum ,
wenn es gilt , weniger Kühnheit zu beweisen , als jene , die sich immer damit
plagen , und dafs unsere Stadt nicht in diesen Dingen allein Bewundernswertes
leistet , sondern auch noch in anderen .

Denn wir lieben und geniefsen alles Schöne , aber mit bescheidenem 40
Aufwand , wir befleifsigen uns aller Erkenntnis , aber ohne Einbufse an mann -
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licher Kraft . Reichtum dient uns zu nutzbarem Werk , nicht zu prunkendem
Schein . Seine Armut bekennen ist hier niemandem eine Schande , um so mehr
aber sie nicht durch Arbeit überwinden . Gleich mit versteht hier derselbe MannO
des Staates und des Hauses zu walten , und so verschieden die Gewerke sind
die man betreibt , in den gemeinen Sachen hat doch jedermann genügende Ein¬
sicht . Wer sich davon abseits hält , der gilt bei uns nicht , wie wohl anderswo , für
einen ruheliebenden , sondern für einen unnützen Mann . Wir beschliefsen ,
einerlei ob nach eigenem Ermessen oder nach wohlverstandenem Rat . Denn
in belehrendem Wort finden wir keinen Schaden für kräftiges Thun , sondern
darin vielmehr , dafs man nicht zuvor Belehrung sucht , ehe man sein Werk
beginnt . Denn auch damit sind wir anderen voraus , dafs wir bei allem , was
wir unternehmen , am kühnsten wagen und zugleich am sorgfältigsten erwägen ,
während sonst Unverstand den Menschen verwegen , Überlegung zaghaft macht .
Die höchste Seelenstärke aber wird mit Fug dem zugesprochen , der , wohl ver¬
traut mit des Lebens Leid und Lust , darum doch keiner Gefahr sich feig
entzieht . Auch wo es Edelsinn zu beweisen gilt , halten wir es anders als
die meisten Menschen . Nicht mit empfangenen , sondern mit erwiesenen
Diensten gewinnen wir unsere Freunde . Denn wer die Liebe erwiesen , giebt
mehr Gewähr , dafs er sie dem Empfänger wie eine Pflicht auch ferner in
Treue bewahren werde ; lässiger hingegen wird sich der Schuldner zeigen , weil
er Aveifs , dafs ihm seine Dankbarkeit doch nicht als Liebe , sondern nur als
Schuld gerechnet wird . Und Avir allein finden den Mut für andere einzutreten ,
auch wo nichts für uns zu gewinnen ist , in der Zuversicht allein auf unsere
unabhängige Kraft .

41 Kurz , ich sage : Avie unser ganzes Gemeinwesen ein Vorbild darstellt
für alle Hellenen , so , dünkt mich , vermag bei uns , Avie nirgend sonst , auch
der einzelne Mann sich nach vielen Seiten zugleich zu einer gewandten , an¬
mutigen , vollen Persönlichkeit zu bilden .

Dafs aber dies alles nicht rühmende Rede zur Feier des Tages , sondern
wirkliche Wahrheit ist , davon zeugt eben die aus solchem Geist erAvachsene
Gröfsc und Macht unserer Stadt . Denn unter allen Städten der Welt ist sie die
einzige , die sich , da es gilt , stärker erAveist als man gemeint , die einzige , bei
deren Angriff der Feind nicht klagen darf über die Verächtlichkeit seiner Be¬
dränger , deren Unterthailen nicht murren dürfen über die Unwürdigkeit ihrer
Beherrscher . Bewiesen haben Avir unsere Stärke nicht ohne gewaltige Merk¬
zeichen , und wahrlich auch nicht an Zeugen arm , den Mitlebenden Avie den
Nachlebenden zum Staunen , ohne dafs Avir eines Homer bedürften uns zu rüh¬
men , oder Aver sonst mit seinen Versen Avohl eine kurze Weile das Ohr ergötzen
mag , aber damit das Bild der Wirklichkeit entstellt . Zu jedem Meere , zu jedem
Lande hat unser Wagemut sich den Zugang erzwungen , aller Orten haben
Avir unvergängliche Gedenkzeichen an Leid und Segen hinterlassen .
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Das ist die Maclit , für deren Erhaltung diese Männer in wackerem Kampfe 42
ihr Leben willig hingegeben haben , und wir Lebenden allesamt zu jedem Opfer
bereit sein sollen . Eben darum habe ich auch so ausführlich von den Vor¬
zügen unserer Stadt geredet , um zu zeigen , dals wir um ein viel höheres
Gut kämpfen als andere , die sich solcher Herrlichkeit nicht in gleichem Mafse
erfreuen , zugleich aber auch , um das Lob dieser Männer als wohlbegründet
zu erweisen . Sein bestes Teil ist schon gesagt . Denn alles Grofse , was ich
an unserer Stadt gepriesen , haben sie und ähnliche Männer mit ihren rühm¬
lichen Thaten geschaffen , und nicht häufig wird bei Hellenen das lobende
Wort so ganz auf gleicher Höhe bleiben mit den wirklichen Verdiensten , wie
in diesem Falle . Mannestugend , denke ich , bekundet auch ihr Ausgang , bei
den einen als erstes Anzeichen , bei den anderen als letzte Bestätigung . Denn
auch ein Minderwert in anderem tritt liier billig zurück gegen den für das
Vaterland bewiesenen kriegerischen Heldensinn . Wer so das Schlimme aus¬
gelöscht hat durch Gutes , der hat ins Gemeine mehr genutzt als aus Eigenem
geschadet . Keinem von ihnen versagte der Mut , weil er etwa auf den weiteren
Genufs seines Reichtums nicht verzichten mögen , keiner auch wich dem dro¬
henden Tode , weil er hoffte aus seiner Dürftigkeit heraus doch noch einmal
zu Wohlstand empor zu kommen . Nein , weil ihnen ersehnter noch die Rache
am Feinde war , und kein Kampf zugleich so rühmlich schien als um diesen
Preis , so zauderten sie nicht sich auf jenen zu werfen , ihre Wünsche aber im
Herzen zu bergen , über die Ungewifsheit ihrer Erfüllung sich mit Hoffnung
tröstend , das nahe Ziel aber zu erreichen allein der eigenen Kraft vertrauend ,
und weil sie dabei lieber kämpfend fallen als weichend das Leben retten
wollten , so ist zwar ihr Leib erlegen , aber ihr Name makelrein geblieben , und
vom Geschick in kurzem Augenblick berührt , in höchster Spannung zugleich ,
des Selbstgefühles mehr als der Furcht , so sind sie abgeschieden .

So wacker haben diese sich gehalten , würdige Söhne ihrer Vaterstadt . 4.3
Und von solchem Geiste werdet auch ihr , die Lebenden , so oft ihr vor den
Feinden steht , euch erfüllt zeigen , mit dem Wunsche zwar eines glückli¬
cheren Ausgangs , aber mit dem Entschlüsse auch zu nicht minderer Kühn¬
heit , nicht etwa blos weil ein Redner euch , was ihr schon selber ebenso
wohl wisset , den reichen Lohn solcher Tapferkeit mit vielen Worten preist ,
sondern darum vielmehr , weil euch tagtäglich die Gröfse eurer Stadt unmittel¬
bar vor Augen tritt und eure Herzen mit Begeisterung erfüllt , weil ihr , von
ihrer Herrlichkeit ergriffen , euch erinnert , dafs sie das Werk kühner Männer
ist , die sich ebenso einsichtig im Rat wie voll stolzen Pflichtgefühls im Kampf
bewiesen , die , selbst wenn ein Wagnis ihnen mifslang , doch ihr Leben für die
Ehre der Stadt einzusetzen und ihr damit die schönste Gabe für die gemeine
Sache zu opfern immer bereit waren . Denn da sie ihren Leib hingaben
für das Wohl aller , gewannen sie sich selber ihren unvergänglichen Ruhm und
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das herrlichste Grab , nicht dieses allein , worin sie ruhen , sondern bei jeglicher
Gelegenheit , die sich bietet zu Rede oder That , findet ihr Name eine StätteO ' '

zu immer neuem Gedächtnis . Denn ruhmvoller Männer Grabmal ist jedwedes
Land ; nicht auf heimischem Boden allein kündet von ihnen der Denksteine
Inschrift , auch auf fremdem lebt ihr Gedächtnis unter den Menschen , un¬
geschrieben zwar , aber um so mehr in den Herzen heimisch . Ihnen sucht
es jetzt gleichzuthun , erkennet dafs des Lebens Glück in der Freiheit , Freiheit
aber in festem Mut besteht : so dürft ihr vor den Gefahren der Schlacht
nicht zagen . Denn mehr als die Elenden , denen keine Hoffnung lächelt , sind
die berufen ihr Leben einzusetzen , deren Zukunft noch von einer Wendung
des Glückes bedroht ist , die bei jedem Mifslingen das meiste zu verlieren
haben . Denn Elend durch Feigheit verschuldet ist dem Stolz des Mannes
schmerzlicher als , im Vollgefühl der Kraft und eines gemeinsamen Zieles ,
der Tod , der , kaum eingetreten , schon nicht mehr empfunden wird .

44 Darum darf ich euch , die Eltern dieser Toten , nicht beklagen , sondern
nur versuchen euch zu trösten . Des Schicksals mannigfache Wechsel habt ihr im
Gange des Lebens erfahren . Glücklich wem , wie diesen jetzt , das rühmlichste
Ende , oder , wie euch , das rühmlichste Leid beschieden ist , und wem des Lebens
Dauer so zugemessen worden , dafs des Daseins Hochgefühl und Ende in eins
zusammenfielen . Zwar eure Sehnsucht nach den Verlorenen wird mein Zu -
,sprach schwerlich hemmen . Oft genug wird an sie anderer Elteunglück er¬
innern , dessen auch ihr einst froh und stolz sein durftet . Denn unerprobtes
Gut entbehrt man leicht , aber bitter ist ein dem Herzen traut gewordenes
verlieren . Indes , die noch in der Kraft des Leibes stehen , die sollten in ihrem
Schmerze sich der Hoffnung auf andere Kinder getrösten . So werden sie selber
über den neuen der verlorenen vergessen , der Stadt aber doppelten Dienst
erweisen , damit dafs sie nicht arm wird an Bürgern , und durch gesicherten
Bestand . Denn für gleiches Recht oder für gerechte Sache wird der nur im
Rate stimmen , der gleichermafsen auch eigener Kinder W ohl ins Spiel zu
setzen hat . Ihr Älteren aber suchet Trost in dem Gedanken , wie glücklich
doch eures Lebens grölsere Hälfte gewesen , wie kurz der Rest sein wird , und
erhebet eure bekümmerten Herzen an dem Nachruhm eurer Toten . Denn
Ehrliebe allein altert nicht , und die Schwäche des Alters findet Trost und
Freude nicht im Erwerb und Gewinn , wie mancher meint , sondern in der
Verehrung die es umgiebt .

45 Euch aber , die Söhne dieser Männer und ihre Brüder , euch sehe ich
vor eine schwere Aufgabe gestellt . Nur den Toten preist jedermann . Darum ,
mögt ihr auch das Höchste leisten an Tapferkeit , den gleichen Preis wird
man euch nimmer , kaum den zweiten zuerkennen . Denn die Lebenden trifft
der Gleichstrebenden Mifsgunst ; neidlos williges Lob findet nur wer keinem
im Wege steht .



9

Soll ich nun auch noch der würdigen Haltung der Frauen gedenken ,
so kann ich alles in dies kurze Mahnwort fassen : jeinehr ihr , nunmehr Witwen ,
der angeborenen Neigung obsiegt , und je seltener euer Name unter Männern ge¬
nannt wird zu Lob oder Tadel , um so gröfser euer Ruhm .

So ist denn der Brauch von mir erfüllt und alles gesagt was zu sagen 46
ziemlich schien . Zu den sichtbaren Ehren aber , welche den Toten schon er¬
wiesen worden , kommt nun die andere noch , dafs ihre Söhne von diesem
Tage bis zum mündigen Alter auf gemeine Kosten unterhalten werden : gewifs
ein fruchtreicher Ehrenkranz , womit unsere Stadt solche Ruhmesthaten heute
wie in Zukunft belohnt . Denn wo Tapferkeit den höchsten Preis gewinnt , da
finden sich auch die tapfersten Bürger .

Nun aber gebet der Klage Raum , ein jeder um seinen Toten , und dann
kehret heim . "

In solcher Weise geschah die Bestattung in diesem Winter , mit dessen
Ablauf auch das erste Jahr dieses Krieges zu Ende ging .

II . Beschreibung der Seuche in Athen ( II , 47 — 54 ) .

Gleich mit Beginn des Sommers fielen die Peloponnesier samt ihren 47
Bundesgenossen in Attika ein , wieder , wie das erste Mal , mit zwei Dritteln
ihrer Mannschaft , unter Führung des lakedämonischen Königs Archidamos , des
Sohnes des Zeuxidamos , schlugen ein Lager und begannen das Land zu ver¬
wüsten . Sie waren aber noch nicht viele Tage darin , so zeigten sich in Athen
die ersten Anfänge der Krankheit . Man sagte zwar dafs sie schon früher an
vielen Orten ausgebrochen wäre , in Lemnos und in anderen Gegenden . Indes
von einer so schrecklichen Seuche und so gewaltigem Sterben wufste man
nirgends zu berichten . Arzte , welche anfangs aus Unkenntnis sich an der
Heilung versuchten , vermochten ihr nicht beizukommen , sondern erlagen ihr
zumeist , weil sie eben zumeist damit in Berührung kamen , und ebenso ohn¬
mächtig erwies sich jede andere menschliche Kunst . Auch alle Bittgänge zu
den Tempeln , alles Befragen der Orakel , und was man sonst dergleichen ver¬
suchte , war alles umsonst , so dafs man zuletzt in Verzweiflung davon abliefs .

Ihren ersten Ursprung , liiefs es , hätte die Krankheit im Lande der 48
Athiopen , oberhalb Ägyptens , gehabt ; von dort hätte sie sich nach Ägypten ,
Libyen und den meisten Ländern des Perserkönigs verbreitet . In Athen brach
sie ganz plötzlich aus , und zwar zeigten sich die ersten Fälle im Hafen Peiräeus ,
so dafs dort unter den Leuten das Gerücht aufkam , die Peloponnesier hätten die
Brunnen vergiftet ; denn damals gab es dort noch keine Wasserleitung . Später
erst drang sie auch in die Oberstadt hinauf , und erst von da an nahm das
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Sterben gewaltig zu . Von der mutmafsliclien Entstehung der Krankheit , von den
zureichenden Ursachen einer so tiefgreifenden Wandelung mag jedermann , ob
Arzt oder Laie , nach seiner Einsicht reden : ich selber gedenke nur ihren
Verlauf zu beschreiben , wie ich ihn an mir selbst erfahren und an anderen
beobachtet habe , und auf den Fall , dafs sie später noch einmal eindringen
sollte , solche Merkzeichen zu geben , dafs man sie mit aller Sicherheit daran
wiedererkennen könne .

49 Jenes Jahr war eigentlich von sonstigen Krankheiten in ganz besonderem
Mafse frei ; darüber war alle Welt einig . Ja die wenigen , die etwa schon vor¬
handen waren , gingen schliefslich alle in diese auf . Von diesen Fällen also
abgesehen , begann die Krankheit damit , dafs sich plötzlich , ohne irgend eine
äufsere Ursache , bei gesundem Leibe eine heftige Erhitzung des Kopfes ein¬
stellte ; die Augen wurden rot und brannten , und alsbald waren auch die in¬
neren Teile , Schlund und Zunge , blutig , der Atem hatte einen seltsamen üblen
Geruch . Darnach kam ein Niesen , die Stimme wurde heiser , und nicht lange ,
so fiel das Übel unter starkem Husten auf die Brust . Hatte es den Magen
erreicht , so entstand ein Krampf und Erbrechen , bei dem Galle in allen von
den Ärzten benannten Formen unter grofsen Beschwerden sich ausschied ;
dabei sehr häufig ein hohles Schlucken , das in einigen Fällen alsbald nachdem
jenes nachgelassen , manchmal auch erst lange nachher , einen heftigen Krampf¬
anfall zur Folge hatte . Dabei zeigte die äufsere Haut weder sonderliche Hitze
noch Blässe , sondern eine rötliche , graufleckige Farbe und einen Ausschlag von
kleinen Blasen und Schwären . Innerlich aber war die Hitze so stark , dafs die
Kranken es selbst unter ihren ganz dünnen Decken und Linnentüchern nicht
aushielten , sondern ganz nackt liegen und am liebsten sich in kaltes Wasser
werfen wollten , und es ereignete sich wirklich oft genug , dafs Kranke , die
ohne Aufsicht waren , in der Pein des unlöschbaren Durstes in einen Brunnen
sprangen . Und dabei war die Wirkung gleich gering , ob sie viel oder wenig
tranken . Dazu die Qual einer unaufhörlichen Unruhe und Schlaflosigkeit .
Zwar solange die Krankheit selber ihre volle Stärke behielt , verfiel auch der
Körper nicht , sondern zeigte eine unerwartete Kraft des Widerstandes . So
erlagen die meisten am neunten oder siebenten Tage der inneren Fieberhitze ,
ohne dafs ihre Kräfte schon ganz erschöpft waren . Uberstanden sie dies
aber , so zog sich das Übel weiter in den Unterleib hinab , es entstand dort eine
starke Eiterung mit heftigem Durchfall , und an der Entkräftung , die sich hier¬
nach einstellte , starben die meisten . So drang das Übel , nachdem es anfangs
seinen Sitz im Kopfe gehabt , von dort hinab durch den ganzen Leib , und
auch in solchen Fällen , wo das Schlimmste nicht eintrat , machte sich doch
seine Wirkung an den äufsersten Gliedern bemerklich , an dem von ihm er¬
griffenen Schamteil oder an den Fingern und Zehen . Viele der Überlebenden
verloren diese ganz , manche auch die Augen . Anderen schwand sogar un -
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mittelbar nach der Genesung so völlig alles Gedächtnis , dafs sie sich selbst
und ihre Freunde nicht mehr erkannten .

Uberhaupt ergriff diese Krankheit , in der unbeschreiblich furchtbaren 50
Art ihres Auftretens , den Einzelnen mit einer Heftigkeit , wie sie Mensclien -
natur nicht zu ertragen pflegt . Sie war eben ganz verschieden von den sonst
unter Menschen heimischen Krankheiten , was sich auch dadurch besonders
verriet , dafs solche Vögel und Vierfüsser , welche von Leichen zu fressen pflegen ,
ungeachtet dafs deren viele ulibegraben umherlagen , sich entweder gar nicht
dazu einfanden oder an dem Frafse zugrunde gingen . Für das letztere zeugt
der Umstand , dafs sich die Menge derartiger Vögel merklich verlor und über¬
haupt nirgend mehr zu Gesichte kam , während sich die Wirkung an den
Hunden , weil sie in der Nähe der Menschen zu leben gewohnt sind , schon
eher beobachten liefs .

Dies war im allgemeinen die Art , in welcher die Krankheit verlief , 51
wobei ich absehe von einer Menge anderer seltsamer Erscheinungen , die sie
begleiteten , wie sie denn bei dem einen immer in anderer Form auftrat als bei
dem andern . Andere Leiden , wie sie sonst wohl vorkommen , machten sich
all die Zeit über nicht fühlbar , und was derartiges etwa hervortrat , ging
schlielslich in jene Krankheit über . Die Leute starben zum Teil , weil es ihnen
an Pflege fehlte , manche aber auch trotz der sorgfältigsten Behandlung . Eine
bestimmte für alle Fälle erfolgreiche Heilart kam eigentlich gar nicht in Gel¬
tung ; denn was etwa bei dem einen geholfen hatte , das schadete bei dem
andern . Niemand erwies sich dagegen fest , mochte er starken oder schwachen
Leibes sein : es fiel ihr eben alles zur Beute , auch bei der behutsamsten
Lebensweise . Das Schlimmste aber bei dem ganzen Unglück war die Mut¬
losigkeit , schon bei dem ersten Gefühl des Leidens — denn in der verzwei¬
felten Stimmung gab man sich gleich völlig hin und verlor alle Kraft des
Widerstandes — , und ferner der Umstand , dafs immer der eine durch die
Pflege des andern angesteckt wurde , so dafs sie hinstarben gleichwie die
Schafe einer Herde . Nichts wirkte so verderblich wie diese Ansteckung . Denn
wo man sich aus Furcht davor von einander fernhielt , da gingen die Kranken
in Hilflosigkeit zugrunde , und so sind viele Häuser völlig ausgestorben , weil
sich niemand zur Pflege bereit fand . Ging man aber zu den Kranken , so
holte man sich selbst den Tod , was denen zumal widerfuhr , die sich edel und
treu zeigen wollten und , weil sie sich der Furcht schämten , ohne der eigenen
Person zu achten , ihre Freunde besuchten . Kam es doch vor , dafs selbst die
Angehörigen , gefühllos geworden unter all dem Elend , sich sogar der Toten¬
klage um ihre Abgeschiedenen entschlugen . Noch öfter indes waren es die
bereits Genesenen , welche sich der Sterbenden wie der Leidenden erbarmten ;
sie waren mit dem Übel vertraut und für sich selber nicht mehr in Sorge .
Denn zum zweiten Male ward keiner davon befallen , wenigstens nicht mit

2 *
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tödlichem Ausgange . Jedermann pries sie glücklich , und sie selber schöpften
aus dem Wonnegefühl , das sie empfanden , die Hoffnung , dafs sie nun auch
in Zukunft keiner Krankheit mehr erliegen würden .

52 In dieser Not empfand man es besonders schwer , dafs sieh alles Atolle
vom Lande hatte in die Stadt hereinflüchten müssen , zumal unter den Einge¬
wanderten selbst . In den sommerschwülen Hütten , worin sie , bei dem Mangel
an Wohnungen , hausen mufsten , starben sie haufenweise hin ; es blieben sogar
die Toten , wie sie starben , auf einander liegen . Auf allen Strafsen trieben
sich die Kranken um , bei allen Brunnen , schon halbtot , den brennenden Durst
zu löschen . Airch die heiligen Orte , wo sie ihre Hütten aufgeschlagen , wurden
eine Stätte des Sterbens und lagen voll von Leichen . Denn unter dem Uber -
mafs der Not verzweifelnd , wurden die Menschen achtlos gegen heiliges wie
gemeines Gut . Desgleichen gerieten auch alle Bräuche der Bestattung , die
bislang in Übung gewesen , in Milsaclitung . Jeder verfuhr dabei wie er
eben konnte ; viele sogar , denen es am Nötigen fehlte , weil sie schon eine
Menge Toter im Hause gehabt , entledigten sich ihrer Leichen in so frecher
Weise , dafs sie sich damit verstohlen an die von anderen geschichteten Scheiter¬
haufen heranschlichen , sie hinauflegten und das Holz in Brand steckten , oder
auch auf irgend einen Toten , der gerade verbrannt wurde , den eigenen hin¬
zuwarfen und sich von dannen machten .

53 Auch sonst ist die Seuche die erste merkliche Ursache sittlicher Ent¬
artung unter der Bürgerschaft geworden . Gar mancher fand jetzt leichter
den Mut Gelüsten zu fröhnen , die er vordem nicht zu zeigen gewagt . Denn
weil man den jähen Wechsel vor Augen sah , wie die Reichen plötzlich starben ,
und hingegen Leute , die vor kurzem noch nichts besafsen , auf einmal den
Reichtum erbten , da erschien ihnen alles , Leib und Gut , wie ein flüchtiger
Besitz des Tages , und so wollte man beides noch rasch und vergnüglich geniefsen .
Niemand hatte mehr Neigung mühevoll nach einem Ziel zu streben , das ihm
vordem rühmlich geschienen , weil ihn vielleicht , noch bevor er es erreichte ,
der Tod fortraffen konnte . Nur was auf der Stelle Genufs versprach , und
Avas , gleichviel mit welchen Mitteln , dazu verhelfen konnte , das allein galt als
wünschenswert und nützlich . Und dabei kehrte man sich an keine Furcht
vor den Göttern , an kein Gebot der Menschen . Denn die Götter ehren oder
nicht ehren , galt einerlei , sah man doch alle dem gleichen Tod erliegen ; für
seine Missethaten aber versah sich keiner der vergeltenden Strafe , weil keiner
erwartete bis zum Tage des Gerichtes zu leben , sondern weil eine viel härtere
schon über alle beschlossen worden und stündlich drohe , so fand man es ver¬
zeihlich , ehe man ihr verfiele , noch seiner Tage froh zu werden .

54 In dieser schweren Heimsuchung der Athener , da drinnen die Menschen
hinstarben und draufsen der Feind das Land verwüstete , erwachte , wie nicht
zu verwundern , in den bedrängten Gemütern auch die Erinnerung an diesen
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Spruchvers , von dem die älteren Leute behaupteten , dafs er schon seit alters
in Umlauf gewesen :

„ Einst wird kommen mit dorischem Krieg zusammen die Seuche . "
Zwar , es wurde ein Widerspruch laut , nicht ' die Seuche ' ( Loimos ) sondern

' der Hunger ' ( Limos ) hätte ursprünglich in dem Verse gestanden . Indes , wie
zu erwarten war , die Meinung entschied sich für das Wort Seuche , als Be¬
zeichnung des dermaligen Zustandes . Denn die Erinnerung der Leute richtete
sich nach dem was sie empfanden . Ja mich dünkt , sollte dereinst , nach
diesem ersten , ein neuer dorischer Krieg über das Land kommen , und dabei
eine Hungersnot entstehen , dann wird man wahrscheinlich den Spruch mit eben
diesem Worte anführen . Auch erinnerten sich die darum wufsten des Orakel¬
spruches , den die Lakedämonier als Antwort auf die Frage , ob sie den Krieg
beginnen sollten , vom Gott erhalten hatten : „ Führten sie den Krieg mit Kraft ,
so würde ihnen der Sieg zufallen , und auch er selber — so lautete das Wort
— würde mitzugreifen . " Und diesen Spruch meinte man denn auch durch
die Ereignisse bestätigt zu finden . Denn alsbald nachdem die Peloponnesier
ins Land gefallen , haben sich die Anfänge der Krankheit gezeigt , und während
sie den Peloponnes in kaum nennenswerter Weise berührte , hat sie vor allen
Athen heimgesucht , und nachher auch anderswo die volkreichsten Landschaften .

Soviel von der Geschichte dieser Krankheit .

Anmerkungen .
34 , 3 . Bekk . xtov £v kooe tlo - oXe ;x <p - pukov äito & avovxtuv . Mit Cobet - ptuxujv zu ändern

finde ich unnötig . Zu der von Croiset dagegen angezogenen Stelle , 1 53 xouaSs Xaßovxsc
- pöjxov ( erst uns , dann die anderen ) / or̂ ^ a <) s. m : TroXspioic , gesellen sicli andere in hinreichender
Zahl , um zu erweisen dafs auch Thukydides für den adjektivischen oder adverbischen Gebrauch
des Wortes nicht mit so ängstlicher Scheu vor Mifsdeutung und nach so fester Regel entscheidet ,
wie der moderne Kritiker . VI 48 üpukov - si &siv M söoyjvi'ou ?, IX 22 MVj & ujAVav Ttpökov dcpisiSaiv ,
neben III 11 im xob ; 6 - oossaxspoo ; Trpcoxou ; Juvs - r̂ ' ov , VIII 25 tob ; IleXoTOVVYjawoj rpcuxooc
vixr/ <javxs ? . Wiederum I 67 xobc aXXou ? iaaavxs ? Ttpäkov ü « po£ovai AaxeSaijj-ovtoos wäre das Ad¬
jektiv zwar berechtigt , aber zweideutig . So bleibt auch III 101 auxol - pwxov oovxes 6 [i.yjpooj besser
unangetastet , wie IV 85 iiä. ou ; ^ pökov f̂ dov geblieben ist . Y1I 18 sv xaT ? ^ potepov « uv &Vjxai ?
lieben V 48 xtjv Ttp (uxtjv '( Evo \).£vri \i und IX 36 od Ttpoixat suvö ^ xai . III 123 a :: ov8af
xs oo Xociöxe Trpoxspoi neben II 74 ixXwrovxtuv xcuvSs upoxspov xb $ ovdj [ioxov . Ein sachlicher
Unterschied übrigens zwischen ' den ersten ' und ' den zuerst ' in diesem Krieg Gefallenen wird sich
Schwerlich entdecken lassen .

— 6 . svecjxt 8s. xa oax « rfi exaaxo ; rv fukrfi . Man ergänzt und erklärt : xa 6axa Ixaaxoo
Eveaxi xTj Xapvaxi xr(c «foX ^ c r(c sxaaxo ? r(v . Gewil » richtig . Aber svsaxi kann eben dieser näheren
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Ortsbestimmung nicht entbehren . Ich zähle die Stelle zu den sehr zahlreichen , wo der Text

dieses Autors durch kleine Lücken entstellt ist , und ergänze Xdpvaxt hinter tpoXrjc . Solcher Lücken

finde ich noch zwei in diesem Kapitel : Z . 15 auxou ( ixstVfl ) und Z . 23 </ j > xatpoc £Xaij .ßavsv , wo

der Ausfall des Artikels die Lesart xatpov veranlafst hat . Richtig Cassius Dio 44 , 19 iitsl '<>

xaipöc äXd |xßav£ .

36 , 9 . xd ös ~ Xsi '.(]) aoxrj ? ctoxol v) |j .st ? — s - t )o£ ^ <j « ;j . sv . Die an « öxr (c haftende Schwierigkeit

hat kein Erklärer gelöst . Die Beziehung auf die vorhergehenden Worte oarjv e / ofisv dp / 7( v oux

ctTiovoK r ([j.tv xot ; vöv TrpoaxaxsXnrov ( ot rcaxspsc r ^ xtuv ) ist auch wegen des folgenden nebengeord -

iieten Objektes xal xrjv uoXtv xot ? -rraai irapsaxsodaatxsv ( vgl . 1 118 8 . II 65 21 . VI 10 18 ) un¬

zweifelhaft , aber ebenso dafs xd ttXsuo aoxrj ? nicht den äufseren Umfang der dpbetreffen kann ,

der mit oar t v bereits bestimmt ist und in der Tliat unter Perikles und seinen Genossen nicht er¬

weitert worden . Auch Stahls Versuch den Genitiv komparativ zu nehmen ( ' das Weitere aufser der

Herrschaft ' ) und Steups £Tir j ocr / c>a |j .£v intransitiv zu verstehen , beweisen nur dio Unerklärbarkeit .

Dieser verweist für den erforderten Sinn ganz richtig auf I 113 £v ot ? ( in der Pentekontaetie )

'A & rjvaTot xr (v x£ dp -/ rjv sfxpaxEcrxspav xctxsaxrjaavxo xai aoxol ( = ? , - 6h : ) eirl ixs -fa l ^ a )prjaav ouvaixs « ) ? .

Die von dem älteren Geschlechte begründete Herrschaft hat das jüngere straffer organisiert ( vgl . II 63 .

III 37 u ) ; xopavvtöct r t br t eysxs xrjv dp / ; /(v ) und in allen wesentlichen Beziehungen ( xd - Xsüu ) erhöht

und verstärkt . Dieser Sinn ergiebt sich aber nur , wenn man , wie schon Poppo that , aoxVjv bessert .

37 , 7 . v. axa os xrjv dSt ' watv , w ; sxaaxo ? sv xtp eü8oxt [x :st , oox auo ixspooc xo •KXstov sc xd

xotvd dir ' dpsxrjc r : poxi |j ,dxc « . Auch liier mühen sich die Erklärer vergeblich den überlieferten

Wortlaut zu einem passenden Gedanken auszudeuten . Sie verbinden sc xd xotvd . - poxttxdxat und

beziehen diesen recht unbestimmten Ausdruck auf die bestimmte Thatsache der Amtswahl , ohne zu

beachten , dafs hier nicht von der ganzen amtsfähigen Bürgerschaft , sondern von solchen Bürgern

gehandelt wird , die sich in irgend einer Beziehung ( sv x <;>) zu Ruf und Geltung gebracht haben .

Sie deuten den auffälligen Ausdruck äiA fiepoo ? auf einen Teil der Bürgerschaft , einen Stand , eine

Klasse , sogar eine ' politische Partei ' , mit deren Unterstützung der Wahlkandidat durchdringe , und

übersehen dafs eben gegen solche Einflüsse bei den meisten Amtern bereits das Los eingeführt war .

Sie übersehen , auch dafs oo xo irXsTov tj keineswegs einer einfachen |Negation gleichsteht , sondern

auch für d ~ b jiipou ? eine relative Bejahung zugiebt : was doch , nach dem angenommenen politischen

Sinne dieses Ausdrucks , der Absicht des Redners ganz fern liegen mufs . Aus allem diesem ergiebt

sich , dafs der Gegensatz dnb jxspooc — du ' dpsxr (c unerklärlich ist , und ein Textfehler vorliegen

mufs . Ich lese deshalb d - o xspSouc und beziehe sc xd xoivd allein auf diese Worte , nicht auch auf

die weiter abstehenden dir ' dpsxrjc . Der Satz geht , in Gegensatz zu den gleich nachher genannten

- £ V7;xec und dcpavsT ? , nur auf den aristokratischen Teil der Bürgerschaft , der mit vorsichtiger Um¬

schreibung durch u ) ; ixaarog sv xo > so8oxt [i ,eT bezeichnet wird , und deren vorwiegende Geltung — das

thematische xaxa xrjv d£uoatv wird durch Ttpoxtp -äxat wieder aufgenommen — mehr noch als eine

Folge ihres persönlichen Wortes als des Vorteils , der durch ihre Leistungen dem Gemeinwesen er¬

wächst ( £ ? xd xotvd , vgl . c . 53 xspoaXsov sc c . oxo ) , gerechtfertigt wird . Wenn auch nicht an

dpsxV ] , so doch an der Förderung des Gemeinwohles , dem xspoo ? sc xd xotvd , kann sich auch der

gemeine Mann nach seinem Mafse beteiligen ( eyiov xt d -faftov Spaaat x7jv ttoXiv d ? ta ) (iaxo ; depavsta

oo xsxioXoxai ) .
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39 , 10 . Tsxi_L7jpiov o =- oute -;' ap Aaxsoaiixovtot xaft ' sxaaxoo ; , ;xsf>' aira' vxtov ( so C , die übrigen
Hss . jxsxa uavxtov ) o ' sc xvjv -( r |V -?j [X(jov axpaxsuoucrtv , xr(v xs xcov TrsXac auxol iirsX &ovxs ? ou yaXsixGk sv
x ?| dXXoxpta xob ? irepi xtöv oi' xsuov du.uvou.svooc jxayöjxsvoi xa tt Xsuo xpaxoojxsv * döpoa xs xvj Sovdjxst
r^xiov ooostc tt co i: oXs [xioc svsxo / s . Den in AaxsSaifxovioi xa &' sxaaxoo ; liegenden Widersinn hat
schon Valla bei der Übersetzung empfunden und mit per se tantum umgangen , und nach seinem
Vorgang schreiben die neuesten Herausgeber xafr' saoxouc . Erwägt man aber , dafs der Redner in
dem ganzen Verlauf seines Vortrags zwar öfters auf die Feinde hindeutet , aber ihren Namen mit
vornehmer Reticenz zu nennen meidet , und dafs der Autor bei den jährlichen Einfällen stets sach -
gemäfs von rieXoTtow/jatoi , nicht von Aaxsoatjxovtoi redet , so wird man mit H . Sauppe lieber in
AaxsSaijxovioi die Zuthat eines alten Lesers erkennen , der an dieser Stelle , gegenüber den Athenern
als Subjekt des folgenden Satzgliedes , den Namen ihrer Feinde vermifste . Der Redner hat es aber
in dem dreigliedrigen Beweise ( ooxs — xs — xs ) nicht auf eine Parallele der beiden Parteien an¬
gelegt , Er will nur vom athenischen Standpunkte aus die nach seinem eigenen Verhalten im ersten
Kriegsjahre auffällige Behauptung ouosv fjtjsov stc ! xou ; lOOTtaXsic xivSuvoo ? -/ (opooixsv als berechtigt
nachweisen . Der ganze Nachdruck liegt hier auf isoTtaXsic : ' Die Kämpfe meiden wir nicht , aber
nur bei gleichen Kräften , eine Voraussetzung , die bei dem Eindringen der gesamten peloponnesischen
Macht in unser Land nicht zutrifft ' . — Dagegen vermisse ich im zweiten Gliede die betonte Nen¬
nung des Subjektes ( r; ;xsi ; aixot ) und den Umstand , dafs die athenischen Angriffe — die c . 25 .
26 erzählten Landungen an der peloponnesischen Küste und in Lokris — nur mit einem Teile

ihrer Streitkräfte geschahen . Ich ergänze also aöxoi < r(fxsi ; [xspsi xivt ) . Denn erst dadurch , dafs in
diesen Fällen je nur ein Teil der athenischen Streitkräfte gegen vereinzelte Feinde kämpfte , fallen
sie unter den Begriff der ?aoiraXst ? xt'vSuvoi und entsteht der zu dem dritten Beweisgliede überleitende
Kontrast : ' unsere ganze Macht ist überhaupt niemals zusammen . ' — Bei der überlieferten Lesung
xTjv xs xiöv raXa ? otoxol sirsXftovxsc müfste , nach Analogie der drei Stellen , wo sixsX & stv bei Tliuk .
mit dem Akkusativ verbunden ist ( III 89 rt ödXacraa — stlt ,X 9 s xt(; tto X eco ; jxspo ; xi , V 110 tujv
qu [X|xaj ( (uv oaou ; [xt] Bpaai 'oa ? s - YjXSlsv , VIII 54 Suvroixoai 'ac Traaa.c s ~ s )ul <ov xai - apaxsXsoadtxevo ? ) , erklärt
werden ' überlaufen ' oder ' besuchen ' (obire ) , während liier ohne Zweifel ein feindlicher Angriff ge¬
meint ist , wie V 111 ij-sx « £o |x [xaj ( <ov - oXXwv xot ? rSka : S7tsp -/_ovxai . Es ist also der für diese
Bedeutung normale Dativ herzustellen .

40 , 1 . Die Gleichordnung der Begriffe <ptXoxaXou [xsv — cpiXocrocpoupisv erfordert xs •ydp — xai ' .
Das fehlende xs bietet die immer noch nicht in ihrem vorragenden Werte anerkannte florentiner
Handschrift ( C ) . Ebenso ist 41 , 4 zu ergänzen stti TtXsicsxd { xs ) dv sior ) xal jxsxa yWxojv [xdXtax'
dv süxpaixsXooc , 52 , 6 sv { xs ) xat ? oooi ; sxaXivoo 'JVxo xal - spl xd ; xp /jvac .

— 7 . evi xs xot ; auxoi ; or/.suov d [xa xai uoXixixcov STiijxsXsia xai Ixspoi ; icpo ; sp -j' a xsxpajxixs -
vot ? xa TtoXtxixa avj svosioc •yväivat . Krüger bezieht xot ; aöxoic auf die Inhaber öffentlicher Ämter ,
sxspoic auf d i e übrigen Bürger ! Classen vermutet sxspa und erklärt ' und wenn wir uns anderen
Thätigkeiten ( als Staatsgeschäften ) hingegeben haben ' , sp -j'a in Gegensatz zu - oXixixd können nur
private Gewerbe ( Landbau , Fabriken , Schiffahrt , Handel ) sein . Ilerod . I 97 rj xs y <o pyj sövojx ^ asxai
xai aoxoi itpo ; sp -,' a xpsioasfla . Auch hier wie an so vielen Stellen des Thukydides kommt man
dem Texte am einfachsten und sichersten durch Annahme einer Lücke zu Hilfe : sxspoi ? Trpöc { sxspa. )
sp "l' a . So II 51 io ; sxdaxw sxu ^yavs xt oiacsspovxcoc sxspio - po ; sxspov yi ^ vofisvov , ibid . sxspo ; des '
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sxspoo ftepairsia dvaiujj .irXap .svo ? , YII 64 si ' xt ? xt sxspou irpocpspst . Der Satz ist . aber auch so noch nicht

völlig fehlerfrei . Wer die Weise des Autors kennt , mufs es auffällig finden , däfs in der Doppel¬

antithese dasselbe Wort ( tto X ixix 5 >v — raXtxtxd ) zweimal als Antitheton verwendet ist . Ich denke ,

- oXtxtxtuv ist ein Versehen des Schreibers für xoivtov . Der Gegensatz ot ' xsta — xotva , wie 1 141

Sparst ixsv [Aopuo axoirouat xt x <ov xotvtov , xiö os irXsovt xä ot ' xsta Trpdsuouatv , II 60 xat ? xax ' oTxov

xoixoirpa ^ iai ? sx7rs7iXy )"C[xsvoi xou xotvou xvj ? cKox / jpi '.atz d®ts <j &s .

— 19 . xat xd sc dpsxvjv r jvavxitup .sf >a xot ? - oXXotc . Dieser Übergang zu einem neuen Vorzug

mit dem einfachen xat ist schwerlich richtig . Ich vermute auch hier einen Ausfall , etwa xal

< R V xat ) .
4-1 , 9 . fiovv ; ( r, TroXt ? ) ouxs xm uöXsjiup s ~ sX & ovxi afavaxxvjaiv syst uotiuv xaxona &si ouxs

xo ) UTiTjXom xaxap .Sfi .diiv tue oüy uir ' a£tu)V ap / sxat . Wie durfte der Redner so prahlen , nachdem

vor kurzem erst der Feind sein Land ungestraft verwüstet hatte und unbeliistigt abgezogen war ?

So mochte ein Syrakusier von den abziehenden Athenern höhnen ( vgl . YII 77 ) . Aber es genügt

nicht das unbequeme Wort zu tilgen oder gar in das unbestimmte mxOovxt zu ändern . Der Redner

denkt offenbar an die verheerenden Landungen der athenischen Flotte auf den feindlichen Küsten

( s . oben c . 39 x ^ j xeov irsXa ? aüxot s - s X iV jvxs ? — xpaxoup -sv ) . Es ist also herzustellen sirsXf } o u cra ,

das mit einem sehr gewöhnlichen Versehen der Schreiber an - oXsp -tm angepafst hat . Der Fehler

mufs sehr alt sein ; denn die Stelle ist mit ihm schon in dem rhetorischen Lexikon bei Bekker

Anecd . p . 334 angeführt . — Der Anstofs aber , den die Singulare x <j> - oXsp . t' <o und besonders x <5

uir /jxocp geben , wird beseitigt , indem beide Male ouxs xcp betont wird .

— 12 . p .sxd p -e -faXcov os <j7 ] p .stu >v xat oü or t xot dp .dpxupov ys x / jv ouvapiv - apacryop -svot xot ?

xs vuv xal xot ? eustxa [yaup .aat ) "/)crop .sfla , xat ouosv Tipoaosop -svot ouxs ! Op .r (pou snatvsxou ouxs 03xt ?

sirsat [isv xo auxt'xa xepfyst , x <öv o ' spywv xr(v u - ovotav rt dXrjösta ßXd 'jist , aXXi - daav p.sv OdXaaaav

xat -,' TjV saßaxov x {j rjjxsxspa xoXp / (j xaxava -p /. daavxs ? ysvsaflai xxX . Den Eindruck , dafs das Participi -

alglied xat ouosv — ßXa ^ st die Fügung des Satzes wie des Gedankens unleidlich stört , wird keine

noch so biegsame Exegese beseitigen können ; auch die Streichung des aufdringlichen xat reicht dazu

nicht aus . Das Unerträgliche liegt in dem Umstände , dafs das praesentische Particip mit seinem

breiten Anhang sich zwischen die auf einander bezogenen aoristischen Participia eindrängt und ihren

Zusammenhang sprengt . Anderseits ist diese Parenthesis nach Ausdruck und Inhalt so sehr aus

der Art der Thukydides ( s . besonders I 11 . 21 ) , dafs niemand an seiner Echtheit zu zweifeln wagen

wird . So wird man annehmen müssen , dafs auch hier , wie an manchen anderen Stellen des Textes

bereits vermutet worden , ein nachträglicher an dp .apxupov anknüpfender Zusatz von der Hand des

Autors vorliegt , den er selber keine Zeit mehr fand in den Zusammenhang passend einzufügen , eine

spätere Hand aber mit xat mechanisch plump hineinschob . Dem Übersetzer aber , meine ich , stand

es zu , mit schonender Hand das Ungefüge l e idlich einzuordnen . Merkwürdig aber dafs auch der

Wortlaut dieser ' Nachfuge ' nicht dem Unverstand eines ' Besserers ' entgangen ist . Sollen nämlich die

Worte xüiv o ' sp -fiov — SXd 'j / st , wie sie überliefert sind , einen wirklichen Gegensatz bilden zu osxt ?

s - sert jxsv ~ b auxt'xa xspist , so ist anzunehmen , dafs mit x5>v spyiuv yj dXr( f) sta die historische , mit x & v

spytov xy | v unovotav die poetische Auffassung und Darstellung bezeichnet wird . Gegen diese Deutung

aber wehrt sich der Begriff der u - ovota ' Vermutung , Vorstellung ' als Vorstufe zur i -iciCTxyJjxifj , verglichen

mit I 10 stxo ? im xo ixstCov itotyjXYjv ovxa xocrur (tJat , und nicht minder das klagende ßXa «| »st , an
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dessen statt ein strenges s£sXs "f£st ( III 64 ) gebührlicli wäre . Tilgt man aber -?j äX ^ & sta , dann ist

es der Dichter , der zwar einen Augenblick den Hörer ergötzt , aber ihm auch die Vorstellung der

Wirklichkeit entstellt und darum vom Eedner als entbehrlich abgewiesen wird .
1 r \ \ / Y f \ / <> ~ \ 5 A ~ 5 /

— 19 . Ttspt xotaoxvj ? ouv itoAstu ? otos xs "( svvaituc , otxaioovxs ? [ayj a !ptttpeirT (vat auxrjv ,

uayoiisvoi sxeXsuxvjaav , xal xäiy Xsi - ousvojv it « vxa xtva si ' xi ; s & sXetv oir &p auxyjc xdjiVctv . 3ta ov ;

xal ejrqxova xa nspl xvj ? ttoXsioc . Schon das stilistische Ungeschick dieser Worte deutet auf eine

Entstellung . Aber auch der fehlerhafte Inhalt , dem Classen vergeblich aufzuhelfen sucht : ' indem sie

es für ihre Pflicht erkannten , sich eine solche ( Stadt ) nicht entreifsen zu lassen ' . In den Kämpfen

des ersten Jahres , wie auch der folgenden , mit Ausnahme etwa von 411 ( VIII 71 ) und des letzten

( 4 -05 / 4 ) , handelte es sich niemals um den Besitz oder den Bestand der Stadt , sondern ihrer Macht¬

stellung ( ao / 7| , ouvap . tc ) . Seine Stadt verliert wer in Gefangenschaft oder Knechtschaft gerät oder

vertrieben wird , Fälle , die von dem Gedankengang dieser Stelle fern abliegen . Das Thema in

derselben von Z . 7 an ist r t ouvoijus xrje ttoXso ) ? , und deshalb lese ich irepl xotaox7 )? oov 3ovd -

jj . s w ? . Die Fehlerquelle ist dieselbe wie oben c . 40 ^ .
42 , 6 . Ich folge hier der Besserung Steups oöx av <( iv ) - oXXoic xtuv 'EXX^ vaiv , und Z . 14 mit

demselben der Lesart tuXouxou .

— 20 . s Xtuoi jxsv x 6 d <pavk : xou xaxop & (6cisiv S7ttxps6avxs ? , sp ' / ip os nspl xou rjovj opwjxsvou

acpiatv auxot ? a£toövxe ? Ttsitot & svat , xal sv aoxio xö d [AOvsöat xal ira &stv ixaXXov r ^ sapisvoi r ; xö

ivoovxs ? aioCsaöai , xö jxsv ata ^ pöv xou Xo -foo sepo ^ ov , xö 3 ' spfov xiö aiojj .axt uitsjisivav . Gegen die

verschiedenen Verbesserungsversuche -— sauxwv für sv auxu >, xaXXtov für jxaXXov — und über die

Zulässigkeit von jxaXXov vjyyjflapLSVOi hat Stahl das Nötige beigebracht . Auch hat derselbe r] x i svoovxec

richtig hergestellt . Nach meiner Ansicht ist indes damit noch nicht genug geschehen . Stahl macht

selbst aufmerksam , dafs euphemistisches ira &sTv stets mit xt verbunden wird ( — ■ denn das aus Piaton

Ges . 871 a angeführte 6 - aftwv bezeichnet dort wie sonst immer , z . ß . III 38 , den Gegensatz von

6 opaffa ? — ) . Endlich widerstreben die verbundenen Infinitive nach Form und Sinn ihrer Antithese

xi svoovxs ; atpCsa &at So ergiebt sich mit innerer und äufserer Notwendigkeit xal sv auxto xt d ;j .u -

va ' ptsvot xal ira & stv . Man erkennt deutlich den Fortschritt der Verschlechterung : aus mifsver -

standenem xai entstand der Infinitiv äjxuvscröai und dieser hatte dann die beiden xo statt xt zur

Folge .

— 25 . ot ' sXa / taxou xaipoo xuy / jc ap .a axpqj x9js 66 $ -/) ? [xaXXov r , xoo osoo ? (xicyjXXaif / jSav .

Mit xaipk x6 -/ -/ jc , das für einen hellenischen Leser fast wie xatpta vr / r t ( sors mortifera ) klingt ,

ist in schonendster Andeutung das xsXoc Davaxoio bezeichnet , und durch ot ' sXaytaxou sein Zeitverlauf

auf das kleinste Mafs verkürzt . Unsicher bleibt nur in dem kritisch unantastbaren Satze , ob die

dtxjj / rj 86£ t )? auf den höchsten Grad der ' Erwartung ' ( des Ausgangs , wie VII 71 xot ; aojjxaatv aöxot ?

t'cra x '7j 66 ; -/ ) irsptosw ? Suvaixovsuovxs ? ) , der ' Hoffnung ' ( auf Sieg ) , des ' Iiuhm - oder des ' Selbstgefühls '

( 'ip6v7ju .a ) zu beziehen ist . Mir schien dieser letzte Begriff ( vgl . VII 6 avops ? -fap s - sioiv (5 av¬

ouiert ixpoo / etv xoXouööioit , xo *(•' 6 ~ 6Xotixov auxSv xvj ; 36 ? v) ; dsäsvsffxspov aoxö saoxoü ssxtv ) um so

angemessener , als "' er dem des oso ? besser opponiert .

43 , 13 . ooxoov xal xijv ixoXiv -fs xr(? ocssxepa ? dpsr /js d ^ touvxs ; axsptaxstv , xaXXtaxov 6s spavov

aüx -fl 7rpots (j .svoi . Bei dieser Lesung durfte Francken allerdings an xat anstofsen . ' Ging auch mit

dem Fehlschlag der erstrebte Gewinn der Stadt verloren , so sollte sie doch nicht auch der tapferen

3
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Hingebung ihrer Bürger verlustig gelien . ' Der Accent fällt also auf die dpexrj , nicht auf die uoXtc .

Ich lese deshalb —6Xiv xvj ? *fs acp . dpsxvjc , und vermute überdies auxvjv , falls nicht gar xvjv iu -/ r(v

oder xd ? <l>o % d ? weggefallen ist .

— 15 . xoivfj yäp xd ao >tj.axa oioovxs ? t' ota xov d/ prjptuv Inraivov sXap -ßavov xal xov xacpov sut -

tJ "/) [xoxaxov , oux sv (5 xstvxai fxaXXov , d.XX ' sv w f( ooqa aoxwv irapa xu > evxu ^ ovxi asl xal Xofou xai

s' pyoo xatpfo ocsi [AVY)(Jxo ; xaxaXswxsxat . Die Worte d .XX ' sv (5 weisen in Gegensatz zu dem eigent¬

lichen Grabe auf ein zweites uneigentliches , das nicht an Ort und Zeichen hafte . Aber eben dies

Grab bezeichnet der Autor in kühner , hyperbolischer Bildlichkeit mit - ctpd xco — xaipiT ) : ' bei jedwe¬

der Gelegenheit , die sich bieten mag zu Rede wie zu Tliat , findet ihr Ruhm seine Stätte . ' Wie

xaxaXefeäxat dem xstvxai , so entspricht Ttapa xrn dem sv (5 des parallelen Satzgliedes . Für ein
zweites sv <5 bleibt also kein Raum . Es ist die Zuthat eines gedankenlosen Lesers . Im Anfange

dieses Satzes würde die schon in spaföv ( Z . 14 ) angedeutete Wechselbeziehung zwischen Einsatz ( 01 -

oovxs ? xd aw [Aaxa ) und Gewinn , auf welche Classen aufmerksam macht , noch fühlbarer heraustreten ,

wenn dvxsXdjxßavov geschrieben wäre . Vgl . III 58 jiv) r (oovrjv oovxa ? d' XXoi ; xaxtav aoxob ; dvxtXaßstv .

— 19 . dvopwv "j' ap sm®avtov Tiaffa yr ) xa <pos , xal 00 GX 'qhov jxovov sv xfj rjtxsta cr/jjxaivst

srcqpacpv ] , aXXd xal sv x ^j [iTj Tipoavjxoua -fl dypacpo ? |xvv ] [A7) irap ' sxaaxio xrj ; yvujtj . Tj; p.dXXov •?/ xotj

sp -j' ou svoiaixaxai . Hier wäre 7: ap ' sxdcrtw ' bei jedermann ' eine unleidliche Übertreibung . Ich billige

daher Badhams Vorschlag roxp ' sxaaxtuv ' seitens der betreffenden Einwohner ' ( — freilich nicht auch

desselben x -(j "fv <uij .Y] — ) , das ich mit p-vr /p-v; verknüpfe , wie im demosthenischen xyjv Tiapa xü>v öe & v

suvotav . Mit Badham streiche ich auch unbedenklich r ( xou spyoo , das an sich sinnlos ist — denn

wer kann bei Fremden eine p-vr^ Tj s' pyoo , etwa eine a - r^ Cov siuypa 'pvj , erwarten ? — und nach dypa -

<poc auch völlig müfsig dasteht .

— 31 . 6 p.sxd pwjxTj ? xal xoiVYj ? IXiuoos ap .a ^ lyvojAevoc dvaia & vjxo ; frdvaxo ? . Dem feinfühligen

Classen entging nicht dafs durch dp ,a die xoivrj eXm ; in ein eigentümliches Verhältnis zur p <uur (
kommt , er meint , in das ' eines Nebenumstandes , doch von beachtenswerter Bedeutung ' , ich meine

eines Gegensatzes ' und zugleich doch ' , wozu indes in den beiden Begriffen , zumal an dieser Stelle ,

wo es sich um die den Tod erleichternden Gefühle handelt , gar kein Anlafs vorliegt . Und war

denn der Tod im Kampf schlechthin dvaia & Tjxo ; zu nennen ? Hier bietet nun die erst jüngst in

den Arbeiten des dänischen Kritikers Carl Hude an die ihr gebührende Stelle gehobene fiorentiner

Handschrift ( C ) eine überraschende Hülfe : dp .a xs *(iyv6 |j.svo ? xal avats & Tjxo ; ödvaxo ? ' der im Augen¬

blick , da er eintritt , auch schon aus dem Bewufstsein schwindet ' , — ein Gedanke der mit dem Schlufs -

satze des vorigen Kapitels ( 01 sXa ^ taxou xatpoo xuyvj ? — dTcrjXXdyTjcJav ) sich nahe berührt . Der
Verdacht , dafs diese feine Psychologie aus dem Kopfe eines alten Korrektors stammen könne , wird

wohl keinem Erfahrenen kommen . Nicht dafs ich behaupten wollte , die Handschrift sei überall frei

von Nachbesserungen , echter und unechter Art , aber die sich finden , sind durchweg leichteren Ge¬

wichtes , und an Zahl und Bedeutung bei weitem nicht vergleichbar mit der tiefgreifenden kühnen

Bearbeitung , welche z . B . die Quelle des Vaticanus ( B ) in den letzten Büchern erfahren hat .

44 , 3 . iv TtoXuxpoTOi ? "( dp $ up/popa?s sixtoxavxai xpactsvxs ? . Classen und Stahl suchen vergeblicli
zu entschuldigen dafs nach der Anrede Trdpscjxs die Person wechselt , um doch gleich ( op -st ? , 2£sxe ,

■̂ fdXXeo &s ) zur Anredeform zurückzukehren . Ich zweifle nicht dafs ursprüngliches im 'axaa &s durch

Einflufs des gleich folgenden , aber an seiner Stelle ganz richtigen kdymaiv umgesetzt worden ist .



— 4 . xo o ' sOxoyiz , 01 av r >jC sÜTtpäitsOTaxT)? Xaycuatv , (udTcsp oiös jxev vüv xsXsuxyjc , 6tj. st ; os

Xüit /k , y. feJ otc svsooat |j .ovTjaai xs 6 ßto ? 6 |j ,oujüc xat svxeXsuxrjaai Juvs |isxprji } '̂ . I ) as zweite Kolon dieser
Periode , eine höchst charakteristische , der Nachahmung jeder anderen Sprache unerreichbare Probe

thukydideisclier Knappheit und Antithesenkunst , liat gleichwohl die stärksten exegetischen Zweifel

erregt und die kühnsten kritischen Eingriffe veranlafst . Am wenigsten erheblich ist das Bedenken ,

welches sich gegen die Koordinierung eines allgemein gültigen Relativsatzes ( oi av — Xayiuatv ) mit

einem singulär gültigen ( of? — £uvsp ,sm $ &v]) wendet . Der letztere hat in der Tlnit eine historische ,
den vorliegenden Fall treffende Bedeutung : er soll unmittelbar von den Söhnen der trostbedürftigen

Eltern gelten , gerade ihnen soll das Glückslos zugefallen sein . Auch das ' dunkle ' svxeXeoxr (aat ist un¬

entbehrlich für den vollen Bestand des eigentümlichen Gedankens . Nur darf man nicht aus 6 ßtoc ,
als dem Leben in seiner ganzen gewöhnlichen Dauer , den Subjektsbegriff zu den beiden Infinitiven

entnehmen wollen . Denn ot ? — 6 ßto ; £uvsfj .eTpr (Ür( lieifst doch nichts anderes als ' denen ein so pas¬
sendes Mafs des Lebens beschieden ward ' , und eben der so eingeschränkte Begriff der Lebensdauer , das

besondere ;jixpov xoo ßtou , ist bei den determinierenden Infinitiven als Subjekt gedacht . Des weil
teren darf nicht übersehen werden , dafs der Aorist auf das Eintreten , nicht auf eine Fortdauer so¬

wohl des xsXi 'jxäv wie des eooai |iovsTv hinweist , und dafs durch die straffe Antithese xs — xat ,

welche sich noch verstärkt durch ojiotu ) ; ( simul , ap . a , wie I 70 syooat xs 6 [iotu >? xat sXiu'Coocjt.v cc

äv STTivo ^ awcrtv , auch I 58 , 7 ) , die zeitliche Coincidenz der beiden Momente so deutlich als möglich

ausgedrückt wird . Zum vollen Verständnis aber kommt der Trostspruch erst , wenn man ihn mit
Solons berühmter Glückstheorie und insbesondere mit seiner Erzählung von dem Brüderpaar Kleobis

und Biton ( Herod . I 31 ) in Beziehung setzt . Die innere Identität ist so augenscheinlich , dafs man

an eine bewufste Erinnerung glauben darf , zumal es auch an sprachlichen Anklängen nicht mangelt .

In der Vollkraft ihres Leibes , glücklich gepriesen von der Festversammlung ob ihrer wackern That ,

der Stolz der Mutter , empfangen sie was diese für sie von der Göttin erfleht ( oöuvat xo dv & pum »

xtr/ stv aptsxov saxt ') , den plötzlichen schmerzlosen Tod ( sv tsXsi xouxm sayovxo , d . h . sv£xsXsux7 )<Jav ) .

Wie Perikles zu den Eltern sagt sv itoXuxpoiroi ? ? ojj.<popatc d- taxao &s xpacpsvxs ? , so Solon insgemein

tt 5 v saxt av & ptutxos au ;j .<pop ^ . Wie jener die Eltern tröstet mit der Söhne sÖTrpsirssxaxv ] xsXsoxVj , so

rühmt dieser als das letzte Glück des alten Tellos seine xsXsoxy ] tou ßtou Xa ;j - poxc !xr ( . — Merk¬

würdig dafs Classen , der für das ihm unverständliche svxsXsoxvjaai ein anderes den itoXuxpo - oi ^ ojxvo -

pat entsprechendes Verbum forderte ( — van Herwerden erfand dazu sein IvxaXatixuipYjcrat — ) , damit

der Sentenz eine Wendung gab , für die sich auch bei Herodot das Vorbild findet . Den Liebling

des Glückes Polykrates warnt sein Freund Amasis vor der Eifersucht der Gottheit und wünscht

ihm to [xsv xi suxuysstv tu iv ixp -/]f [j.a' xo>v xo os - podTixatstv . Nur dafs dies nicht etwa ein Inbegriff
menschlichen Glückes , sondern ein Schutzmittel gegen die göttliche Eifersucht sein sollte , das in

einer Lob - und Trostrede gewifs nicht am Platz gewesen wäre .

— 7 . yaXsTrov p .lv ouv oßa Trst ' & siv ov , <ov xatuoXXaxt ? sSexs Ü7ro |ivr ( [xax7 . . Die naheliegende

Besserung ( jj-v)) tco & siv hat , wie ich eben aus der Berl . Philol . Wochenschrift 1892 Nr . 48 entnehme ,
jüngst auch der englische Herausgeber Marchant gefunden .

— 9 . Der Satz xat Xotutj . . schliefst sich an den vorherigen nur als parenthetische Erklärung des psy¬

chologischen Phänomens des / aXsiröv txsv ur , rcoilstv , worauf erst mitxapxspstv os / _pr ( ( 11 ) der Hauptgedanke
seine Antapodosis erhält , ' und das igt euch auch gar nicht zu verdenken , denn man trauert nicht u . s . w . '
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45 , 3 . - aicrl o ' au oaoi xtovos Trapscrxs r ( dSsXcoot ; op <o jj ,s *;' av x ^ v dfiöva . xov -fap oüx ovxa a ~ a ;

suoOsv siraivsiv , xal jioX '. ? av xa & ' u - spßoXvjv äpst ^ c ouy ojjLotoi , dXX ' öXiytj » ysipouc xpiSlsixs . ® & 6 -

vo ? "fap xotc Cwst Trpö ; xo dvTt7raXov , xo os ;xvj siXTroodiv dvavTa 'ywvfaxto süvoi ' a xsxi ' |j .Yjxat . Steup bat

für die Atlietese der Worte xov jap — sTraivstv mehrseits Zustimmung gefunden . Der wirkliche Austofs

aber liegt m . E . nicht im Inhalt derselben , sondern in ihrer selbständigen Form . Stände a - avxo ;

suu & oxo ; STtatvstv fioXt ; av . . . , so würde der Anstofs schwerlich entstanden sein . Aber gerade bei

Thukydides , zumal in den Reden , herrscht noch die Xs£i ? sipopivv ) in einem Umfange wie nicht einmal

bei Herodot . Mit jenen Worten würde zugleich die unentbehrliche nähere Bestimmung des äywv ,

nämlich irauvou , wegfallen . Auch in der Tilgung von xot ; Cwai kann ich demselben Kritiker nicht

folgen , cp& ovo ; npo ; xo avxwcaXov , ' der Neid wendet sich gegen die Rivalen ' , wäre , abgesehen von

der Ausdrucksweise , eine unzureichende Begründung für die nachteilige Lage der Überlebenden gegen¬

über den Toten . Gegen diese fühlt kein Strebender Mifsgunst , um so mehr gegen die lebenden Ri¬

valen . Der Fehler liegt vielmehr in irpo ? xo avxwraXov ( der Laurentianus giebt xov avxiiraXov ) . Liest

man upo ? xou avxnraXou , so erhält man den zutreffenden Sinn . Auch wird man zwischen ouy ofiotbt

das übliche oxi nicht entbehren können . Den Widerspruch endlich , den man zwischen dieser Stelle

und c . 35 entdeckt haben will , vermag ich nicht zu sehen . Dort handelt der Redner von dem mifs -

günstigen Zweifel der Zuhörer gegen das den Tliaten anderer gespendete Lob , das sie selber zu

erreichen sich nicht zutrauen , hier um die Mifsgunst Mitstrebender , die nur die Lebenden trifft

als hindernde Gegner , die Toten aber , die nicht mehr im Wege stehen , verschont .

46 , 6 . aöXa -( ap ot ; xetxai dpsxvjc jxs -fiaxa , xoT ? os xal dvopsc äpicrxoi TroXixsuouaiv . Da sich

die Verbindung xoTc os itoXixsöouatv schwerlich als griechisch nachweisen läfst , so wird man das

Verb zu efiiroXtxsuouoiv ergänzen müssen . IV 103 supaSav Ttpoc xou ? l |j .- oXixsuovxa ; aoöjv exst .

47 , 2 . rrpwxov sxoe xou TioXIfxou xouos sxsXsuxa . Dafür bietet die geringwertige Kopen¬

hagener Handschrift ( Bekliers P ) xm mXsfj -m xmos , und die mit C verwandte aber stark mit Kor¬

rekturen durchsetzte Münchener ( G ) xm TtoXsp -m xouxm ( C xouxou !) , beide ohne Zweifel aus der Feder

von Lesern , welche sich der häufigen Schlufsformel der einzelnen Kriegsjahre ( zuerst II 70 xal xo

osuxepov i 'xo ; sxsXsuxa xq > 7roXsp .m xmos ov 0ouxu8tOTjc suvsypaisv , und so fort bis zum 20 . Jahre )

erinnerten . Selbst Kenner wie Krüger und Stahl haben sich durch diese Analogie bestimmen lassen

jene Lesung zu billigen . Aber gegen die Echtheit jener Schlufsformel selbst erheben sich gewichtige

Bedenken , ein stilistisches und ein sachliches . Das erste betrifft die Form des Abschlufssatzes ,

welcher sich II 103 . III 25 . 88 . IV 51 . 135 . VI 7 . 93 . VII 18 . VIII 6 . 60 in steifer Gleicli -

mäfsigkeit so darstellt : 6 ysi ;j .mv IxsXsoxa , xal ( Zahl ) sxo ; xfp ~ oXsij .m sxsXsuxa x <T) 8s ov ftouxu -

otor / c SuvsYpa ^ sv . Also eine schlaffe Parataxis mit gleichlautenden Praedikatcn beider Glieder , für

die sich , wenn überhaupt bei einem guten Autor , jedenfalls bei Tb . keine stützende Parallele findet ,

und die sich doch so leicht vermeiden liefs ( o xs ysip -mv sxsXsuxa xal • • sxo ; xm x <T>8s ov

xxX ) . Dafs in mehreren Fällen ( IV 116 und durchweg im V - Buch ) die Formel um xti >os und ov

0ouxuotoTj ? Juvsypa ^ ev , wohl aus zufälliger Ursache , verkürzt ist , kommt hierbei nicht in Betracht .

Fünf Mal fällt der Anstofs durch abweichende Form des ersten Gliedes fort ( II 70 xauxa jxsv sv xm

y_st |j .(juvt s ^ svexo , xal xo Ssuxspov exoe xxX . , III 116 . IV 116 . V 39 . 81 ) . Nirgends aber entsteht

eine Lücke , wenn man die durch xm —oXstxto ( xmos ) gekennzeichnete Klausel als spätere Zutliat ent¬

fernt . Noch gewichtiger ist das aus V 20 zu entnehmende Argument , Dort sucht Thukydides die
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genau zelinjälirigc Dauer des ersten Krieges und zugleich seine eigene Zeitrechnung nach Sommern
und Wintern als die zuverlässigere zu rechtfertigen : xaxä Uspr( xat '/ siiimva ; äpiö |iiuv , (udTcsp
Y ^ fpauxat , sup ^ ast , s ; f^ tasta ; ExaxEpou ( Sommer und Winter ) xou Ivtaoxou xvjv oova ;xtv e ^ ovto ? ,
oExa |j,sv ftsptj , i'aoo ; oe jfEijjuuva ? x <T> Tuptüia) iroXep -m xu ) 3s •(,s "l' evrj (j.svou ? . Das wäre aber völlig
überflüssig gewesen , wenn er bisher schon den Abschlufs der einzelnen Jahre nach Ablauf von je
einem Sommer und Winior hervorgehoben und durch fortlaufende Zählung die Gesamtzahl bereits
festgestellt hätte .

11 . OU tASVXOl TOfJOÜXO ? fS /vOt |iOC GOOS oDopa 00X10 ? 7.v !} pHJ7: (l)V OOQajAOU Sp,VY)[J.OVeUSTO
vsa & au Der auffällige Gebrauch von ooxco ? kann nicht durch Xen . Anab . YII 4 fv /ynv tco XX t)
xal ^ u ^ oc ooxco ? fiaxs , wo ~ oXXr( auch für «Jiifyo ? gilt , geschützt werden . Es ist [Asya' XY] daneben
weggefallen .

— 12 . ouxs yap i axpol vjpxouv xo itpöixov & epaueuovx£ ; dyvo (cf.. Da der Autor auch von spä¬
teren Erfolgen der Ärzte nichts zu melden weifs ( c . 51 ) , so mufs xo 7tpu>xov auf {kpaiteuovxs ; be¬
zogen , Tjpxoov aber , das überall auch bei Tb . die hier ungenügende Bed . ' genügen ' hat , zu sir ^ pxouv
ergänzt werden .

48 , 11 . d (p oxoo stxo ? [ rjv ] yEVESÖat auxo . Durch r(v erhält der Satz eine der Absicht des
Autors widersprechende historische Wendung .

4 -9 , 15 . (j - adjxov Evotoouaa tayopov , xot ? jasv ixsxa xaoxa XuxprjOavxa , xot ? öe xat ~ oXX (u uaxs -
pov . Der Gegensatz der beiden Zeitbestimmungen tritt erst hervor , wenn hinter jxev mit van Her¬
werden eo & 6 ? hergestellt wird .

50 , 5 . xa yap ö' pv£a xal xExpa' uooa oaa ävftpiuiicuv a - xsxat , tco XX üjv dxatpwv yiyvojjivcdv , rj ou
TTpoa ^ ei Tj YEOffajxEva StEcpöetpsxo . Nicht um reifsende Tiere und Yögel , die sich an Menschen
wagen , kann es sich handeln , sondern um aasfressende ( aapxotpaya ) . Ich vermute dafs ursprüng¬
liches vsxpöuv durch das von einem Leser zu axacswv zugefügte erklärende dvöpui - wv verdrängt
worden ist .

51 , 30 . e Xiuooc xi ziyov xootprj ? [J.7jo ' av 6 - ' aXXoo voar^ -axo ; ttoxe ext otatp & ap9)vat . Der
Anstofs , den ich an xoucprj ? nehme , beruht zunächst auf dem Gefühle , dafs der Autor hier gar
keinen Anlafs hatte sein ironisches Urteil über die Hoffnungsseligkeit der Genesenen einzuschieben .
Auch der Scholiast scheint das empfunden zu haben ; denn er sucht mit der unmöglichen Deutung
xoo <piCou <j7]? aoxob ? a ~ b xr(? Xutt ^ c daran vorbeizukommen . Aber auch zu der in e Xttioo ? xl ( ali -
quid spei ) schon liegenden Einschränkung pafst das Epitheton nicht , das vielmehr die etwas nase¬
weise Randbemerkung eines Lesers sein wird .

52 , 6 . xal sv xat? ooot ? ExaXtvooovxo xal - spl xa ? xpVjva ? aira ' aa ? 7j [u & vr(xe ? . Erst wenn xe
hinter sv hergestellt wird , erhält auch oooT? die nötige Beziehung auf aixasa ; und y([xii) vr(x£ ? zu £xa -
Xtvoouvxo .

— 10 . s ? oXiywptav Ixpa' jrovxo xal fspojv xal oat'cov ö |j.otu>? . Der durch xal — xat und ojaoud ?
angezeigte volle Gegensatz , den die Erklärer vergeblich zwischen tspmv und öauuv herzustellen
suchen , tritt erst heraus , wenn man ost'ojv zu o rt ;j.oauuv ergänzt . Es sind die oöot und xpr (vat ( 6 ) ,
denen sich Z . 8 xa tspa' anreihen .

53 , 3 . paov yap sxöXu .7. xt ? a rcpoxepov äTiExpuirxsxo (a ?) xaft ' r(oovr)v uotEtv . Die Schwierigkeit
dieser Worte liegt , mit oder ohne , \Lrh in dem zu d7rexpuuxsxo gezogenenen Infinitiv . Denn Krügers
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Erklärung ' den Anschein vermeiden , verhüten ' läfst sicli aus ciTroxpu - Tscjilai nicht entwickeln , und

gäbe auch so nicht den der Stelle angemessenen Sinn . Die verglichene Stelle Lysias 7 , 18 7tspl

<uv aTCExpu7rr6 ]j .eöa ixrjosva stosvai zeugt zwar für |xrj ~ ois .lv , aher zugleich auch für die Bed . ' ver¬

stecken , verheimlichen ' , woran sich xa & ' ffaovrp - otstv nicht anscliliefsen läfst . Oder wäre etwa

erträglich ' was er bislang nach Lust zu thun verheimlichte ' ? Hindert doch eben der Zwang der

Heimlichkeit das mis .iv y. r/W -fjoovijv . Ich verbinde itoXjia xat ) ' TjSovrjV - otsiv und ändere ;xt ) in
t)3 yj : ' Begierden , die mancher bislang nicht zeigen mögen , fröluite er jetzt ohne Scheu . '

— 4 . « YX l' afT P oc P ov T V Öpwvcs ; twv sö '8at |x6vu >v xal « itivtotwc OvTßSxovMov xal tu >v

oooev - poTspov xöxt 7] [xsvu >v , sü &b ; os xdxsivtov syovTtuv . Der jähe Wechsel bestand eben darin ,

dafs die Reichen plötzlich starben und die Armen als Erben in den Besitz ihrer Güter kamen .

Die Genitive sind also als absolute zu nehmen . Daraus folgt aber zugleich , dafs /. rix hinter suöai .

jxovtuv und 5s als ungehörige Einschiebsel zu beseitigen sind .

— 12 . o ti 6s 7j8i ] xs Tjob xai ( om . C ) Travia ^ oftsv to ( ts to C , om . G ) s ; auTo xspoaXsov ,
töSto xal xaXov xal ypV; cTiij .ov xaieai ^ . Ich lese r(8b - c.viay/ jlhv ( quocuinque modo , Hör . ep . I ,

1 , 66 ) ~ s Is aÜTo xepSaXsov .

— 13 . ftsmv os epoßo ; r , av & poumuv vojxo ; ouoslc aTrstpys , to ixsv xpt 'vovts ? sv ojxot <p xat

asßsiv xai jxr , . Um das unentbehrliche Objekt zu ctsßstv zu erhalten , wird man entweder - ob ; ;xsv

oder to |xsv ( ilsiov ) schreiben müssen .

54 , 3 . sv os toi xaxcp ofa stxoc ävsu .v / ^ il ^ aav xai touos tou stcou ? . Die bei ofa stxo ; ( sc . äva -

fx.vi )a &TjVai ) fehlende Beziehung und zugleich die Antapodosis zu xai touos wird mit xal aXXa ( oder

aXXwv ) herzustellen sein . Denn wie beim Beginn des Krieges rcoXXä Xo ^ ia sXsysTO ( II 8 ) .

— 8 . evtxvjas 6s Im tou irapovio ; stxoTwc Xoijxov sJprjaO -at . ' In dem damaligen Moment '

übersetzt Classen , näml . svtxYjas . Dann würde sm to > mxpovxi stehen müssen ( II 36 . VI 20 ) .

Vielmehr ist zu verbinden im tou mxpovTo ; sipr , cji >ai , de re praesenti dictum esse .

— 16 . irspl jxsv ouv tou yprj3TY]ptou Ta fqv6 |xeva f[xa£ov 6 |xoia stvat * saBsßXvjxoTcuv os tü>v

llsXo - ovv /jatojv r ( voaoc r ^ axo suilu ? . xal sc jxsv nsXoTiovv / jaov oüx scrrjXftsv xtX . In den Ausgaben

erscheint meist nur der Satz saßsßXyjxoTiDV os . . näher mit dem vorgehenden verbunden , ob¬

gleich er sich nach seinem Inhalt von den folgenden , den allgemeinen Verlauf der Krankheit er¬

zählenden Sätzen nicht trennen läfst . Die Thatsache , dafs sie alsbald nach dem Einfall in Attika

ausgebrochen , war schon c . 47 mit aller Deutlichkeit erwähnt , und durfte hier nur wiederholt

werden , wenn sie in einem neuen Zusammenhang erscheinen sollte . Dieser liegt hier vor in der

Beziehung auf den Inhalt des Orakelspruchs , dessen Erfüllung man in dem eigentümlichen Auftreten

der Krankheit ( ta -' lyvojxsva ) zu finden meinte , darin nämlich , dafs sie gleich nach dem Einfall

auftrat , d . h . nachdem man die Vorbedingung für das Eingreifen des Gottes erfüllt hatte , dafs ge¬

rade Attika ihr Hauptherd wurde , dafs dagegen der Pcloponnes , ungeachtet seiner dichten Bevölkerung

( II 8 ) , von ihr fast ganz verschont blieb , während sie sich doch später auch auf andere volkreiche

Landschaften ausdehnte . Dieser Zusammenhang aber kommt erst zum Ausdruck , wenn statt des

unverständlichen os hinter risXo - ovv ^ aLojv erklärendes -fap gelesen , und die folgenden Sätze mit

diesem ersten enger verbunden erscheinen , was beides , soviel ich sehe , allein in der Botheschen

Ausgabe geschehen ist .

» ww «
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A . Lehrverfassung ".

I . Verteilung der Wochenstunden auf die Unterrichtsfächer .

(Die eingeklammerten Lektionen sind wählbar . )

VI . V . IV . um . Olli . Uli . Oll . UI . OL ZUS .

Religionslehre 2 2 2 2 2 2 2 2 2 18

Deutsch 3
Qo 2 2 2 3 3 3 3 24

Lateinisch 9 10 9 10 10 8 8 8 8 80

Griechisch
— —

7 7 7 7 6 ß 40

Französisch
—

4
o
O 3 2 2 2 2 18

Englisch
— — —

2 2 2 2 8

Geschichte
— —

2 2 2 2 2 3 3 16

Geographie 2 3 2 2 2
— — — —

11

Mathematik
— —

2 4 4 4 4 4 4 26

Rechnen 4 4 2
— — — — — — -

10

Physik
— — — — —

2 2 2 2 8

Naturkunde 2 2 2
—

6

Schreiben 2 2 1
— — —

5

Zeichnen 2 2 2 ( 2 ) 8

Turnen 2 2 2 2 2 2 2 14

Gesang 2 2 ( 1 ) ( 1 ) 4

Hebräisch : " "* ■—
( 2 )

? ■ 1-

T

4

Anm . Ein ausführlicher Unterrichtsplan mit Angabe der Lehrziele , des Lehrgangs und der Lehrmittel ist

zum letzten Male dem Osterprogramm 1890 beigefügt worden und hat seitdem keine erheblichen Änderungen erfahren .

4
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II . Lektionsverteilung für das Schuljahr 1892 , 93 .

Lehrer und
Ordinarien . Ol . UI . on . Ulla . Ulli ) . Ollla . Olli b . Ullla . Ulllb . IV . IVb . V . VI .

N

Direktor Dr . Stein .
Ol . UI .

4 Giiech .
2 Horaz

4 Griech .
2 Horaz

J
Professor

Hullmaini .
4 Math .
2 Physik

4 Math .
2 Physik

4 Math .
2 Physik 4 Math .

22 J

Professor Richter .

on .
2 Homer 2 Homer 6 Latein

5 Griech . 5 Griech .
i

20

Oberlehrer
Bö linke . 2 Gesch . 2 Gesch .

2 Gesch .
2 Geogr .

2 Gesch .
2 Geogr .

2 Gesch .
2 Geogr .

2 Gesch .
2 Geogr . 2 Geogr . 22

Oberlehrer
Dr . Kfellerhoff .

Ulla .
2 Homer

8 Latein
2 Jlomer
2 Franz .

7 Griech . 21

Oberlehrer
Dr . Beyersdorff .

2 Franz .
2 Engl .

2 Franz .
2 Engl .

3 Deutsch
2 Franz .
2 Engl .

2 Engl .
2 Franz .
2 Engl . 21

Oberlehrer
Kulilmniin .

Olllb .
2 Relig .

2 Relig .
6 Latein 2 Relig . 10 Latein 22

Ordentl . Lehrer
Poelmahn .

OHIa .
3 Deutsch

10 Latein
2 Deutsch 7 Griech . 22

Ordentl . Lehrer
Dr . Seeger .

4 Math .
2 Physik

4 Math .
2 Physik 4 Math . 4 Math . 4 Math .

1 1
24

Ordentl . Lohrer
Reinhardt .

Ullla .
3 Geseh . 3 Gesch .

10 Latein
2 Deutsch 2 Gesch . 2d

Ordentl . Lehrer
Dr . Segebade .

Ulllb .
3 Deutsch 3 Deutsch 2 Homer

10 Latein
2 Deutsch 20

Ordentl . Lehrer
Dr . Am an 11.

Ullb .
(1 Latein

S Latein
ö Griech . 3 Franz . j 22

Ordentl . Lehrer
Frerichs .

IVa .
2 Vergil 2 Deutsch 7 Griech .

9 Latein |

2 Deutsch j
22

Ordentl . Lehrer
Dr . Bapp ,

IVb .
3 Deutsch 7 Griech .

9 Latein
2 Deutsch
2 Gesch .

23

Wissensch . Hiilfsl .
Früstück .

V .
2 Relig . 2 Relig . 2 Religion 2 Relig . 2 Relig .

10 Latein
3 Deutsch 23

Wissen seh . Hiilfsl .
Kies .

Vf .
3 Französisch 4 Franz . 4 Franz .

9 Latein
3 Deutsch 2 :;

1 . Elementarlehrer
Löbering . (2 Zeichnen )

'

2 Zeichn .
2 Naturk .
1 Schreib .

2 Geogr .
2 Zeichn .
2 Naturk .
I Schreib .

2 Zeichn .
2 Naturk .
2 Schreib .

2 Zeichn .
1 Naturk .
2 Schreib .

20

2 . Eleraentarlehrer
Rose .

2 Religion
2 Geom . 1 2 Geom .
2 Rechn . 1 2 Rechn .

2 Relig .
4 Rechn .
3 Geogr .

2 Relig .
4 Rechn .
2 Geogr .

27

Geh . Kirehenrat
Kainsuuer . (2 Hebräisch ) (2 Hebräisch ) 4

Musik -Dir .
Kuhlmami . (1 Chor ) 0 Knabenchor ) 2 Singen 2 Singen (5

Turnlehrer
TVacliteiidorff . 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 14

34r (u . 5) 34 (n . 5) 31 5 ) 34 (u . 5 ) 34 ( u . ä ) 34 (u . 3) 34 (11. 3 ) 34 (u . 3) 34 (u . 3 ) 32 (u . 1 ) 32 £2 30
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III . Die in den oberen Klassen gelesenen Autoren .

Dculscli : Ol . Schiller : Schwierigere Gedichte und Abhandlungen , Don Carlos , die Braut

von Messina . — Goethe : Aus Dichtung und Wahrheit , lyrische Gedichte , Iphi¬

genie , Tasso .

UI . lvlopstock : Oden . — Schiller : Don Carlos . — Shakespeare : Julius Cäsar . —

Lessing : Hamb . Dramaturgie , Laokoon , Dramen .

Oll . Mittelhochdeutsches Kunstepos und Lyrik , besonders Walther von der Vogel¬

weide ( nach Hense Lesebuch I und Günther Walther von der Vogelweide ) . —

Schiller : Jungfrau von Orleans , Wallenstein , Spaziergang . — Privatim gelesen

und kürz besprochen Goethes Götz von Berlichingen .

Uli . a . b . Schiller : Jungfrau von Orleans , Lied von der Glocke und kleinere Gedichte . —

Goethe : Hermann und Dorothea . — Nibelungenlied und Gudrun ( nach Hense

Lesebuch Teil I ) . — Privatim gelesen und kurz besprochen Schillers Wilhelm Teil .

Jjatciniscli : Ol . Ciceros Briefe in Auswahl . — Plautus , Mostellaria . — Tacitus , Germania ,

aus Annal . I die auf Germanicus bezüglichen Abschnitte . ■— Privatim Livius

XXII 1 — 40 . Kursorisch Livius XXII 41 — 61 , XXXI , XXXII . — Horatius ,

Carmina III , Epoden ( Auswahl ) , Episteln I .

UI . Cicero , Tuscul . I . V . — Tacitus , Annalen I . II . — Privatim : Livius XXIV .

XXV . — Horatius , Carmina I . II . , Satiren ( Auswahl aus I . II . ) , Epoden mit

Auswahl .

Oll . Sallust , Bellum Catilinae . — Livius XXIV . XXV . — Vergil , Aeneis VI . VII .

( mit Auslassungen , und Auswahl aus Jacobys Anthologie der römischen Elegiker ) .

— Privatim : Caesar de bello civili .

Uli . a . Cicero , Cato maior de senectute . • Livius XXIII . — Vergil , Aeneis I . IV .

Ull . b . Cicero , de imperio Pompei . — Livius XXII . — Vergil , Aeneis I . II .

4 « rie <*ltiscll : Ol . Thukydides I 24 — 145 . — Sophokles , Oedipus T . und Oedipus in Kol .

— Demosthcnes , Kranzrede 1 — 117 . ( Privatim : Für die Rhodier und Für die

Megalopoliten . — Homer II . XIII — XXIV .

UI . Piaton , Apologie . — Aeschylos , Prometheus . — Dcmosthenes , Olynthiacae I . II .

III . — Sophokles , Aias . — Homer , II . I — XII . — Privatim : Homer , Od . IV — XII ,

Herodot III . 1 — 80 .

OII . Xenophon , Memorabilia ( Auswahl ) . — Lysias ed . Kauchenstein Bd . II . — Homer ,

Od . IX — XIV .

Uli . a . Xenophon , Anabasis III — IV , Hellenika I . II . — Homer , Od . I . V . VI .

Uli . b . Xenophon , Anabasis III 3 — VII mit Auswahl . — Homer , Od . I — III .
4 *
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Wanxösiscli : OL Mignet , Histoire de la revolution fran§aise . — Molierc , Les femiues

savantes .

UI . Racine , Britannicus . — Sarccy , Lc siege de Paris .

OII . Thiers , Waterloo .

Uli . a . Verne , Cinq semaines en ballon .

Uli . b . Verne , Le tour du monde .

üii ^ liscli : OL Dickens , A Christmas Carol in prose . — Shakespeare , Julius Caesar .

UI . Macaulay , State ot England in 1085 .

OII . Lamb , Six tales from Shakespeare .

Hebräisch : Ol u . UI . 1 . Samuelis Kap . 1 — 7 . — Psalm 111 — 150 .

IV . Themata der bearbeiteten Aufsätze ( Ol . — Ulli . ) .

A . liateiuischc . In Oberprima ( Dr . Amann ) . 1 . Catilinae coniuratio quibus

de causis ipsi bene eventura visa sit , quibus secus evenerit , Sallustio duce exponitur . —

2 . L . Luccei epistula ad Ciceronem mortem Tulliae lugentem data . — 3 . Graecoruni amor patriae

exemplis illustretur ( Klassenaufsatz ) . — 4 . Comparantur Alexander et Friedericus Guilelmus

Magni . — 5 . a . De scuto AcliiIiis , b . De Tranionis Plautini dolis et artibus . — 6 . Caesar

flumen Rubiconem transiturus apud milites contionatur . — 7 . liannibalem et admirationem

movere et miserieordiam ( Klassenaufsatz ) .

In Unterprima ( Oberlehrer Kuhlmann ) . 1 . Persas non tam viribus quam audacia et

consilio adversariorum victos esse . — 2 . Landes Fabiae gentis . — 3 . Quanta fide Hannibal

iusiurandum patri datum numquam se fore amicum populi Romani servaverit . — 4 . Vergilii

illud : ' tu ne cede malis sed contra audentior ito ' toti pjpulo Romano propositum videtur fuisse .

— 5 . Octavianus quomodo prineipatum occupaverit . — 6 . Quibus artibus Drusus seditionem

legionum Pannonicarum sedaverit . — 7 . Caecina quemadmodum a . 15 legiones ad Rhenuni

reduxerit . — 8 . Arminius liberator haud dubio Germaniae .

In Ober Sekunda ( Prof . Richter ) . 1 . Catilina quibus ipse fuerit moribus et quos

habuerit socios . — 2 . Quod Sallustius dicit paueorum civium egregiam virtutem cuncta patra -

visse , id secundo potissimum Punico bello apparet . — 3 . Causa Aristophanea ( Lysias XIX )

exponitur .

! ! • IJeut ,seile . In Oberprima ( Dr . Segebade ) . 1 . Kämpf und erkämpf dir

eignen Wert , Hausbacken Brot am besten nährt . — 2 . Die Audienzscenen in Lessings Nathan

( III 7 ) und Schillers Don Carlos ( III 10 ) . Eine Parallele . — 3 . Wodurch weifs Schiller unsere

Teilnahme für Maria Stuart zu wecken ? ( Klassenaufsatz . ) — 4 . Die Kunst als Erzieherin der

Menschheit . ( Nach Schillers Gedicht : Die Künstler . ) — 5 . Wodurch wurde Goethe in Strafs¬

burg alles französischen Wesens bar und ledig und dem deutschen Wesen zugewandt ? —

6 . a . Wie zeigt sich die dichterische Eigenart Goethes und Schillers in einigen ( 8 ) ihrer Balladen ?

— b . Nicht , wo die goldene Ceres lacht Und der friedliche Pan , der Flurenbehüter , Wo das Eisen

wächst in der Berge Schacht , Da entspringen der Erde Gebieter . — 7 . Lorbeer ist ein bittres

Blatt Dem , der ' s mifst , und dem , der ' s hat . — 8 . ( Abiturientenaufsatz . ) Welche segensreichen

Folgen kann ein Krieg haben ?
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In Unterprima ( Dr . Segebade ) . 1 . Die Vorfabel zu Schillers Don Carlos . — 2 . Die

Bedeutung der Riccaut - Scene in Lessings Minna von Barnhelm . — 3 . Was treibt den Menschen

in die Ferne ? ( Klassenaufsatz . ) — 4 . Inwiefern bewähren sich an Brutus ( in Shakespeares

Julius Cäsar ) die Worte : Ein andres Antlitz , eh ' sie geschelm , Ein anderes zeigt die vollbrachte

That ? — 5 . Die drei Einheiten , erläutert an Lessings Philotas . — 6 . Nicht , wo die goldene

Ceres lacht Und der friedliche Pan , der Elurenbehüter , Wo das Eisen wächst in der Berge

Schacht , Da entspringen der Erde Gebieter . — 7 . Lorbeer ist ein bittres Blatt Dem , der ' s

mifst , und dem , der ' s hat . ( Klassenaufsatz .) — 8 . Weshalb mufsten die Künstler der Laokoon -

grnppe im Ausdiucke des körperlichen Schmerzes Mafs halten ?

In Ob er Sekunda ( Oberlehrer Dr . Beyersdorff ) . 1 . Die Lichtseiten in Hagens Charakter .

— 2 . Die Vorfabel von Lessings Minna von Barnhelm . — 3 . Darstellung des Inhalts der drei

ersten Akte von Shakespeares Julius Cäsar . — 4 . Die Lage Frankreichs beim Beginn von

Schillers Jungfrau von Orleans und die Berufung Johannas . ( Klassenaufsatz .) — 5 . Wie

sühnt in Schillers Jungfrau von Orleans Johanna ihre Schuld ? — 6 . Charakteristik des Wacht¬

meisters in Wallensteins Lager . — 7 . Goetz , der Vertreter einer alten Zeit ( nach Goethes

Goetz von Berlichingen ) , — 8 . Die Treue im Nibelungenliede . — 9 . Die dramatische Steigerung

im 5 . Akte der Piccolomini . ( Klassenaufsatz ) . — 10 . Früh übt sich , wer ein Meister werden will .

In Untersekunda a . ( G . - L . Poelmahri ) . 1 . Durch welche Ursachen entstehen Ver¬

änderungen auf der Erdoberfläche ? — 2 . Wie wird im 1 . Aufzuge der Jungfrau von Orleans

die trostlose Lage Frankreichs geschildert ? — 3 . Charakteristik Walthers und Gunthers im

Walthariliede . — 4 . Die Empfindungen Johannas in den beiden Monologen des Vorspiels und

des 4 . Aufzuges . ( Klassenaufsatz ) . — 5 . Das Leben Siegfrieds . — 6 . Was erfahren wir im

1 . Gesänge der Aeneis über karthagische Verhältnisse ? — 7 . Welche Eigenschaften des Wirts

zum Goldenen Löwen lernen wir im 1 . Gesänge von Hermann und Dorothea kennen ? —

8 . Gudrun erzählt nach ihrer Befreiung den Rettern ihre Schicksale . — 9 . Die Verwicklung

und die Lösung in Goethes Hermann und Dorothea . — 10 . Disposition des Gudrunliedes .

In Untersekunda b . ( G . - L . Dr . Bapp ) . 1 . Das Meer , ein Feind und ein Freund des

Menschen . — 2 . Wie hat Schiller das Auftreten der Jungfrau von Orleans vor König Karl VII .

vorbereitet ? — 3 . Deutsche Treue im Walthariliede . — 4 . Ein höfisches Fest im Mittelalter .

( Klassenaufsatz .) - - 5 . Welche Züge in Schillers Drama Die Jungfrau von Orleans finden ihr

Spiegelbild in der Zeit der deutschen Befreiungskriege ? — 6 . Welche Umstände vereinigen

sich zu Siegfrieds Verderben ? — 7 . Der Apotheker in Goethes Hermann und Dorothea . —

8 . Wie reift in Stauffacher der Entschlufs zur Verschwörung gegen die Vögte ? ( Klassen¬

aufsatz . ) — 9 . Geiselher der junge , ein Lebensbild nach dem Nibelungenliede . •— 10 . Nibe¬

lungenlied und Gudrun ( eine Vergleichung ) .

In Obertertia a . ( G . - L . Poelmahn ) . 1 . Ein entronnener Sklave erzählt seinem sigam -

brischcn Gastfreunde den Untergang der Usipeter und Tenkterer . ( Nach Caesar ) . — 2 . Ver¬

gleichung der beiden Gedichte „ Der Überfall im Wildbad " und „ Die Martinswand " . — - 3 . Wie

rächt Bacchus an Pentheus seine beleidigte Gottheit ? — 4 . Der Lohn zweier Könige , nach

den Gedichten „ Des Sängers Fluch " und „ Der Sänger " . ( Klassenaufsatz . ) — 5 . Ein Tag aus

den Herbstferien . -— 6 . Des Q . Cicero Verhalten bei der Verteidigung seines Winterlagers im

Gegensatz zu dem des Sabinus und Cotta ( Caes . b . g . V , 26 — 53 .) — 7 . Vergleichung der

beiden Gedichte „ Der Skieläufer " und „ Der Läufer von Glarus " . — 8 . Die Schicksale des
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Mitlas . ( Nach Ovid .) — 9 . Der Winter , dos Menschen Freund und Feind . ( Klassenaufsatz .)
— 10 . Belagerung und Einnahme von Avaricum . — 11 . Erlebnisse einer Bahnhofsuhr . —
12 . Prometheus ( Disposition eines Lesestückes ) .

In Obertertia b . ( G . - L . Frerichs ) . 1 . Wallenstein vor Stralsund . — 2 . Erlebnisse
eines Papageien , von ihm selbst erzählt . — 3 . Ein Besuch in einem altrömischen Bauernhause
( nach Ovids Philemon und Baucis ) . — 4 . Ein Tag aus den Sommerferien . — 5 . Inhaltsangabe
der Schillersehen Ballade „ Die Kraniche des Ibykus " ( Klassenaufsatz ) . — 6 . Wie kam es ,
dal 's 1870 die Entscheidungsschlacht an der belgischen Grenze stattfand ? — 7 . Welchen Um¬
schwung der Verhältnisse führte die Schlacht bei Rofsbach herbei ? — 8 . Inwiefern weicht
L . Brachmanns Gedicht „ Kolumbus " von der Geschichte ab ? — 9 . Caesars Kämpfe mit Am -
biorix . — 10 . Heimkehr eines germanischen Söldners ( nach Geibels „ Tod des Tiberius " ) . —
11 . Wie griff die „ schwarze Garde " in die oldenburger Geschichte ein ? — 12 . Die Schicksale
Emsts von Schwaben bis zu seiner Achtung ( Klassenaufsatz ) .

In Untertertia a . ( G . - L . Bernhardt ) . 1 . Mein Schulweg . — 2 . Hermann der Cherusker ,
der Befreier Deutschlands . — 3 . Zur Erinnerung an die Ferien . — 4 . Die Schlacht bei Reut¬
lingen ( nach dem gleichnamigen Gedichte von Uhland ) . — 5 . Die Hauptpunkte des Kampfes
zwischen Cäsar und den Helvetiern ( Klassenaufsatz ) . —- 6 . Heinrich I . und die Ungarn . —
7 . Die Antwort des Ariovist auf die Vorhaltungen und Forderungen Cäsars ( direkte Rede ) . —
8 . Ein Gang durch den Schlossgarten . — 9 . Meine Weihnachtswünsche ( Briefform ) . — 10 . Der
Gang der Nervierschlacht in seinen wesentlichen Punkten . — 11 . Konradin ( Klassenaufsatz ) .
— 12 . „ Hochmut kommt vor dem Fall " , nachgewiesen an den Töchtern des Pieros .

In Untertertia b . ( Dr . Segebade ) . 1 . Was die Hunte der Weser von der Stadt Ol¬
denburg zu erzählen weiss . — 2 . Das Leben des Orgetorix . — 3 . Unsere Silbermünzen . —
4 . Was die hohle Linde in der Döffinger Schlacht erlebt hat . ( „ Und als man eine Linde zer¬
sägt und niederstreckt , Zeigt sich darin ein Harnisch und ein Geripp versteckt . " ) — 5 . Dum -
norix ( Klassenaufsatz ) . — 6 a . Ich möchte wohl ein Schiffer sein ! b . Ich möchte kein Schiffer
sein ! — 7 . Gespräch zweier Hasen am 1 . Oktober . — 8 . Wenn die Not am höchsten , Ist
Gottes Hülfe am nächsten . ( Nach dem Gedichte „ Kolumbus " von L . Brachmann . ) — 9 . Die
Kapelle auf Rhodos . — 10 . Weshalb schützen wir die Vögel ? — 11 . Der Palast des Sonnen¬
gottes . ( Nach Ovid .) — 12 . Midas . ( Klassenaufsatz . Nach Ovid .)

Aufgaben für die schriftliche Prüfung der Abiturienten :
1 . Sommersemester . Deutseber Aufsatz : Inwieweit ist man berechtigt zu sagen , dafs alles Grosse in

der Geschichte nicht das Werk der Massen , sondern einzelner hervorragender Männer ist ? — Lateinischer Aufsatz :

Laudes iUexandri Magni . — Eine Ubersetzung ins Lateinische . — Eine Übersetzung aus dem Griechischen (Thukyd .
IV 3 — 5 ) . — Eine Ubersetzung ins Französische . — Vier mathematische Aufgaben : 1 . Zwei Kreise , deren Radien

24 und 15 sind , berühren sich von aufsen . Wie gross ist die zwischen diesen Kreisen und einer ihrer gemein¬

samen äusseren Tangenten liegende Fläche ? — 2 . Eine Kugel vom Radius 8 ist gleich einem Kegel , dessen Höhe

15 ist . Wie grofs ist der Radius der Grundfläche dieses Kegels ? — 3 . Eine Schuld von 54 000 Mark , die mit

3 -7 , % verzinst wird , soll durch eine jährliche Zahlung von 2500 Mark bis auf 12 000 Mark heruntergebracht

werden . In wieviel Jahren ist das geschehen ? 4 . Es sollen die Gleichungen x '1 - j- y * x y = 18 und xy = 9
aufgelöst werden .

2 . Wintersemester . Deutscher Aufsatz : Welche segensreichen Folgen kann ein Krieg haben ? —

Eine Ubersetzung ins Lateinische . — Eine Ubersetzung aus dem Griechischen ( Thukyd . VI 8 . 9 ) . — Eine Uber¬

setzung ins Französische . — Vier mathematische Aufgaber » : 1 , Wie grofs ist die Entfernung zweier sichtbaren aber
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nicht erreichbaren Punkte A und B , wenn eine Grundlinie CB = 813 , 4 m gemessen ist , und die an ihr liegenden

Winkel ACD = 112° 4 / 15 " , BCD = 41° 10 ' 12 " , CDB = 125° 20 ' 25 " und CDA = 31° 0 ' 8 " sind ? — 2 . Eine

sechsseitige Pyramide hat eine Grundkante = 10 , Höhe = 36 . Es werden der Grundfläche parallele Schnitte in

je ein Drittel und zwei Drittel der Höhe gelegt . Wie grofs sind die einzelnen Teile der Pyramide ? 3 . Das Pro¬

dukt des 1 . und 10 . Gliedes einer geometrischen Reihe ist 16 , 402 , das Produkt des 3 . und 5 . Gliedes 7 , 112 . Wie

grofs ist die Summe der ersten 25 Glieder ? 4 . Es soll der Logarithmus 7 berechuet werden .

B . Chronik .

Das Sommersemester begann am 25 . April und dauerte bis zum 24 . September , das

Wintersemester begann am 10 . Oktober und schliefst am 25 . März .

Veränderungen im Lehrerkollegium sind im Laufe des Jahres nicht eingetreten . Der

Kandidat des höheren Sclmlamtes Kiinnemann ward nach Abschluss seines Probejahres auf seinen

Wunsch und mit oberlicher Genehmigung noch weiter beim Unterricht beschäftigt in Uli mit

2 St . Homer und 2 St . Geschichte , in IV mit 4 St . Französisch , in VI mit 2 St . Geographie .

Der Kollege Früstück würde als Lieutenant der Reserve zu einer militärischen

Übung vom 21 . Juli bis 15 . September einberufen und in dem gröfseren Teile seiner Lehr¬

stunden von Herrn KUnnemann vertreten .

Gemäfs einer Verfügung des Grofsh . Staatsministeriums vom 17 . November 1891 fiel

die Feier des Sedantages dieses Mal aus und wird auch in Zukunft unterbleiben . An ihrer

Stelle ist die Feier des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers ( 27 . Januar ) und die des Geburts¬

tages Sr . Königl . Hoheit des Grofsherzogs ( 8 . Juli ) für sämtliche Schulen und Lehranstalten

des Grofsherzogtums angeordnet worden . Leider bleibt das Gymnasium durch die Lage seiner

Sommerferien von der letzteren Feier in der Kegel ausgeschlossen .

Durch Bekanntmachung des Grofsh . Staatsministeriums vom 7 . December 1892 ( Gesetzbl .

Bd . XXIX Nr . 175 , S . 804 ) wurde das Reglement für die Maturitätsprüfungen an den Gym¬

nasien des Grofsherzogtums dahin geändert , dass fortan in der schriftlichen Prüfung der

lateinische Aufsatz und die Uebersetzung eines deutschen Textes ins Griechische , in der

mündlichen der deutsche Aufsatz fortfällt .

Die für den 2 . September in Aussicht genommene Schulfahrt mufste aus Rücksicht auf

die Choleragefahr unterlassen werden .

Am 27 . Januar ward der Geburtstag Sr . Maj . des Kaisers feierlich begangen . Die

Festrede des Herrn Ries schilderte die Verdienste des Grofsen Kurfürsten um Deutschland .

Am 25 . April , dem ersten Schultage , verschied nach längerem Leiden ein sehr braver

und hoffnungsvoller Schüler , der Unterprimaner Friedrich Oncken .

Die mündliche Prüfung der Abiturienten wurde zweimal , am 17 . September und am

14 ./ 15 . März , unter dem Vorsitze des Herrn Geh . Sclmlrates Ramsauer , abgehalten . Im ersten

Termine erhielt der eine Prüfling , im zweiten erhielten 12 von 13 , davon 3 unter Erlafs der

mündlichen Prüfung , das Zeugnis der Reife .
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C . Übersicht des Schulbesuchs
im Schuljahr 1892 / 93 .

Schuljahr 1892 / 93 Ol ÜI Olli UI1

1 a - 1 *>.

Olli

a . | b .

IJIII

a . | b .

IV
V

a . | b .

VI zus . Schuljahr

1891 / 92 .

Zahl der Schüler am

Schlüsse des vorigen

Schuljahres . . . . 15
| |

15 ! 19
22 21 23 22 21 22 38 23 24 47 312 309

OJ
05 versetzt ( oder reif er -

3 klärt )

g abgegangen

O aufgenommen . . . .

13

14

13 16

2

15

4

1

15

3

21

3

' o

20 17

2

15

1

1

31

3

6

22

2

1

22

2

40

1

28

260

35

41

247

3 .9

51

Zahl der Schüler

am Beginn des Sommer¬
semesters 14 16 28 25 26 18 18 23 21

I

a .

27

V

b .

26

V

43

VI

33 318 328

i , 'Z abgegangen«u -w

o <v
versetzt ( oder reif erklärt )

l

l

2 l 4 2

:
l l l l . l 15

1

IG

3

1

o aufgenommen . . . .
"5 ^

> | abgegangen
" " CO

— —

4

—

—

— —
1

2

1

2

—

2

l l 4

10

7

10

Am Schlüsse dieses Schul¬

jahres ( 1 . März ) . . . 13 14 23 21 24 18 17 21 19 26 24 44 33 297 312

Von den 318 Schülern im Beginn des Schuljahres waren

Ol UI OII Ulla , k OIII a . b . Ulli a . b . IV a . b . V a .. VI . zus .

a . aus der Stadt Oldenburg und

Umgebung 11 13 19 16 + 16 16 + 13 17 + 18 20 + 19 38 28 244

b . aus dem Herzogtum . . . 1 3 8 9 + 10 2 —{—5 4 + 3 6 + 7 2 5 66

0 . Auswärtige 2 — 1 — 1~ - + - 2 + ~ 1 + - 2
—

8
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m

i i
1 , 1

? *

Es gingen ab :

a . am Schlüsse des vorigen Schuljahres ( April 1892 )

ausser den im vorigen Jahresbericht ( S . 31 f .) genannten 13 Abiturienten ,

aus Ol 14 . Eduard Böhme (wird Apotheker ) .

ailS Oll mit der Keife für XJI : 15 . Gustav Stoll ( in den Steuerdienst ) , 16 . Wilhelm von Negelcin (wird Offizier ) .

ailS Uli mit der Keife für OII : 17 . Lorenz Feuerheerd (nach England zurück , um sich für das ärztliche Studium

vorzubereiten ) , 18 . Martin Meine ( wird Techniker ) , 19 . Ludwig Meyer ( auf das Gymnasium in Heidel¬

berg ) . — Mit dem Zeugnis für den einjährig freiwilligen Dienst : '20 . Ernst Ballin ( Landwirt ) , 21 . Karl

Winters ( Apotheker ) . — 22 . Fritz Hagena ( auf das Gymnasium in Bielefeld ) , 23 . Heinrich Noell ( auf

das Gymnasium in Vechta ) .

aus Olli mit der Keife für Uli : 24 . Heinrich Brengelmann ( auf das Gymnasium in Vechta ) , 25 . Max Schröder

( auf das Gymnasium in Verden ) . — 26 . Johannes Koopmann ( Uhrmacher ) ,

aus Ulli 27 . Bruno Küsel .

aus IV 28 . August Filter (zur Oherrealschule ) , 29 . Reinhard Segebade ( desgl . ) , 30 . Arthur Wiesel .

aus V mit der Reife für IV : 31 . Fritz Eltze ( in ein Kadettenhaus ) , 32 . Reinhold Greve ( desgl .) , 33 . Karl

Meyer ( auf das Gymnasium in Heidelberg ) . — 34 . Fritz Tepe .

aus VI 35 . Wilhelm Leverkus .

b . im Laufe und am Schlüsse des Sommersemesters :

aus Ol mit dem Zeugnis der Reife für a 1 ademische Studien :

1 . Hermann Weber aus Oldenburg , geb . 1872 Jan . 1 . Studiert Medicin .

ailS UI 2 . Friedrich Oncken ( starb am 25 . April ) .

3 . Siegfried Löwenstein ( auf das Kathariueum in Lübeck ) ,

aus 011 4 . Albert Ohling ( auf das Gymnasium in Norden ) .

aus Uli mit dem Zeugnis für den einjährig freiwilligen Dienst : 5 . Albert Bartels ( Landmann ) , 6 . Gustav

Bartels (Apotheker ) , 7 . Adolf Kessinger (Marine ) , 8 . Clarencc Püschelberger - Möllmann ( Kaufmann ) ,

9 . Johann Schmeyers ( Techniker ) , 10 . Karl Würdemann ( Kaufmann ) .

aUS Olli 11 . Otto Bormann ( auf ein Gymnasium in Berlin ) ,

aus Ulli 12 . Hans Dieter ( Postdienst ) , 13 . Friedrich Knickmann ( Kaufmann ) .

ailS IV 14 . Gerhard Wilken ( Gymnasium in Jever ) .

aUS VI 15 . Werner Grisstede ( VorschuU ) .

c . im Wintersemester ( bis Ende Februar ) :

aUS Oll 16 . Otto zu Jeddeloh ( auf das Gymnasium in Leer ) , 17 . Faul Kiesewetter ( auf oin Gymnasium in

Breslau ) , 18 . Heinrich Pries ( Kaufmann ) , 19 . Maximilian Pries ( Kaufmann ) .

aUS Ulli 20 . Ernst Boschen ( auf die Oberrealschule ) , 21 . Herbert v . Ketnpski ( Privatunterricht ) , 22 . Justus

Roth ( Oberrealschule ) , 23 . Ernst Schaumlöffel (nach Amerika zurück ) .

ailS IV 24 . Otto Kiesewetter ( auf ein Gymnasium in Breslau ) , 25 . Leopold v . Schrenck ( Privatunterricht ) .

£
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Sch iiierliste .
Oberprima .

1 . Lueken , Wilhelm .

2 . Thorade , Erich .

3 . Koch , Erich .

4 . Scholtz , Heinrich .

5 . Ahlhorn , Rudolf ,

tj . Deeken , Richard .

7 . v . Negelein , Hermann .

8 . Oltmanns , Wilhelm .

9 . Huher , Arthur .

10 . Inhülsen , Walther .

11 . v . Kempski , Walther .

12 . Stakemann , Hans .*
* *

13 . Engelke , Bernhard .

Unterprima .

1 . Littmann , Enno .

2 . Brake , Ernst .

3 . Cropp , Wilhelm .

4 . Fischer , Wilhelm .

5 . Königer , Hermann .

6 . Kickler , Heinrich .

7 . Siemer , Rudolf .

8 . Ramsauer , Walther .

9 . Högl , Eduard .

10 . Hergens , Hugo .

11 . v . Gayl , Edmund .

12 . Meyer , Wilhelm .

13 . Feusse , Johannes .

14 . Stalling , Albrecht .

Obersekunda .

1 . Francksen , Theodor .

2 . Ritter , Otto .

3 . Siefken , August .

4 . Lüschen , Fritz .

5 . Künoldt , Wolfgang .

6 . Jarosch , Hans .

7 . Lange , Ernst .

8 . Nolte , Julius .

9 . Hasenhank , Fritz .

10 . Ahlhorn , Emil .

11 . Zensen , Friedrich .

12 . Voss , Maximilian .

13 . Holste , Karl .

14 . Meyer , Robert .

15 . Ahlhorn , Wilhelm .

10 . Henjes , Karl .

17 . Ibbeken , Karl .

18 . Sartorius , Adolf ,

19 . Onken , Theodor .

20 . Westhoff , Emil .

21 . Jaborg , Christian .

22 . Sagemüller , Gerhard .

23 . Boschen , Günther .

Untersekunda a .

1 . Weichardt , Karl ,

2 . Willieh , Ernst .

3 . Starklof , Fritz .

4 . Rathe , Wilhelm .

5 . Tliortsen , Axel .

6 . Schumacher , Fritz .

7 . Lohse , Johannes .

8 . Goldschmidt , Adolf .

9 . Groninger , Diedrieli .

10 . Richter , Walther .

11 . Röwekamp , Theodor .

12 . Struve , Fritz .

1,3 . Greve , Eduard .

14 . Lueken , Karl .

15 . Ahlhorn , Hermann .

16 . Haye , Heinrich .

17 . Fortmann , Emil .

18 . Schiunke , Albert .

19 . Krüger , Emil .

20 . Klostermann , August .

21 . Hibben , Johannes .

Untersekunda b .

1 . Dugend , Ernst .

2 . Hüttner , Max .

3 . Weber , Erich .

4 . Sternberg , Louis .

5 . Orth , Heinrich .

6 . Gross , Wilhelm ,

7 . Hornbüssel , Wilhelm .

8 . Windmüller , Gerhard .

9 . Göllrich , Karl .

10 . Propping , Erich .

11 . Meyer , Albert .

12 . Hespe , Emil .

13 . Cropp , Ernst .

14 . Scliultze , Julius .

15 . Probst , Wilhelm .

16 . Naber , Wilhelm .

17 . Töllner , Wilhelm .

18 . Kahle , Paul .

19 . Meine , Karl .

20 . Janssen , Eduard .

21 . Schomaeker , Gustav .

22 . Hoyer , Hermann .

23 . Brauer , Gustav .

24 . Meyer , Wilhelm .

Obertertia a .

1 . Röwekamp , Walther .

2 . Heintzen , Karl .

3 . Lüerssen , Heinrich .

4 . Grashorn , Paul .

5 . Jarosch , Walther .

6 . Willers , Hermann .

7 . Lueken , Emil .

8 . Wege , Rudolf .

9 . Knauer , Bernhard .

10 . von Bodecker , Alfred .

11 . lloffmann , Emil .

12 . Rahlwes , Franz .

13 Friedrichs , Theodor .

14 . Sonnewald , Georg .

15 . Koeniger , Rudolf .

16 . Ranafier , Hans .

17 . Knoop , Au ? ust .

18 . Koppen , Karl .

Obertertia b .

1 . Volkers , Johannes .

2 . Rumpf , Max .

3 . Richter , Hans .

4 . Ramsauer , Karl .

5 . Knost , Wilhelm .

6 . v . Wangenheim , Fritz .

7 . Warnsloh , Otto .

8 . Ruschmann , Wilhelm ,

9 . Nolte , Paul ,

10 . Cropp , Anton .

11 . Fischer , Hans .

12 . Döhler , Fritz .

13 . Janssen , Johann .

14 . Ahting , Emil .

15 . Findeisen , Oskar .

16 . Kellner , Erich .

17 . Böhlk , Karl .

Untertertia a .

1 . Willich , Julius .

2 . Ilumke , Andreas .

3 . Dugend , Eugen .

4 . Littmann , Paul .

5 . Böhme , Ernst .

6 . Cornelius , Heinrich ,

7 . Neumann , Herbert .

8 . Eilers , Hajo .

9 . Reich , Gustav .

10 . Stoppenbrink , Franz .

11 . Tantzen , Emil .

12 . Sievert , Franz .

13 . Koch , Arnold .

14 . Kellerhoff , Eduard .

15 . Müller , Karl .

16 . Boyksen , Georg .

17 . Petershagen , Fritz .

18 . Steenken , Heinrich .

19 . Köster , Heinrich .

20 . Syassen , Werner .

21 . Segebade , Emil .

Untertertia b .

1 . Ahlhorn , Waltlier .

2 . von Wangenheim ,

Eberhard .

3 . Fortmann , Albert .

4 . Probst , Hermann .

5 . Sehelin , Julius .

6 . Jaritz , August ,

7 . Dreyer , Karl .

8 . Hagena , Franz .

9 . Wulff , Ludwig .

10 . Klingenberg , Elimar ,

11 . Bartels , Erich ,

12 . Wege , Hermann .

13 . Meyer , Richard .

14 . Eggers , Friedrich .

15 . Behrmann , Werner .

16 . von Pawel , Hans .

17 . Ostcrmann , Hans .

18 . de Vries , Jabbo .

19 . Behrmann , Paul .

Quarta a .

1 . Janssen , Karl .

2 . Neumaun , Karl .

3 . Propping , Karl ,

4 . Rathe , Bruno .

5 . Heise , Friedrich .

6 . von Negelein , Kurt .

7 . Helms , Oskar .

8 . Hespe , Ernst .

9 . Schultze , Wilhelm .

10 . Raabe , Paul .

11 . Kleinsehmidt , Ernst .

12 . Presuhn , Willi .

13 . Wiesel , Arthur .
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14 . Sprenger , Georg . 16 . Ruschmann , Hermann . 20 . Hartong , Franz . 4 . Littmann , Adolf .

15 . Ludewig , Heinrich . 17 . Ballin , Otto . 21 . Klingenberg , Waltar . 5 . Jaspers , Karl .

16 . Griepenkerl , Wilhelm . 18 . Müller , Johannes . 22 . v . Koblinski , Günther . 6 . Meyer , Gustav .

17 . Roth , Johannes . 19 . Chemnitz , Erich . 23 . Scheer , Kurt . 7 . Krahnstöver , Heinrich .

18 . Silberberg , Theodor . 20 . Tantzcn , Hugo . 24 . Weber , Paul . 8 . Euykhaver , Franz .

19 . Steinkamp , Erich . 21 . Haslinde , Heinrich . 25 . Riechinann , Georg . 9 . Octken , Werner .

20 . Zcidler , Otto . 22 . Lohmann , Otto . 26 . Wempc , Ernst . 10 . Friedrichs , Johannes .

21 . Stammer , Otto . 23 . Stein , Karl . 27 . Partisch , Rudolf . 11 , Neumann , Fritz .

22 . von Düffel , Peter . 24 . Gebken , Gustav . 28 . v . Tettau , Wolf . 12 . Niemöller , Max .

23 . Jaentscb , Edwin . 29 . Gräper , Franz . 13 . Andreae , Karl .

24 . Schauenburg , Fritz . Quinta . 30 . Pehl , Wilhelm . 14 . Calberla , Wilhelm .

2 y . Brinkmann , Johannes . 1 . Ilayen , Friedrich . 31 . Eggerking , Johannes . 15 . Fortmann , Erich .

26 . Richter , Wilhelm . 2 . von Wedderkop , Magnus . 32 . Francksen , Hermann . 16 . Fiernkranz , Karl .
«">O . Koppermann , Ernst . 33 . Noell , Otto . 17 . Bake , Fritz .

Quarta b . 4 . Willers , Bernhard . 34 . Meyer , Hermann . 18 . Oppermann , Werner .

1 . Schwarting , Heinrich . 5 . Meyer , Erich . 35 . Hanken , Ernst . 19 . Backhaus , Immo .
o

Habben , Adolf . 6 . Axen , Georg . 36 . Haslinde , Bernhard . 20 . Lohmann , Alexander .

3 . Eüben , Karl . 7 . Flor , Wilhelm . 37 . Creutzenberg , Fritz . 21 . Eggerking , Friedrich .

4 . Koppcrmann , Fritz . 8 . v . Beaulieu , Fritz August . 38 . Trouchön , Heinrich .
22 . Bunnies , Georg .

5 . Cardell , Leopold . 9 . Miihring , Ludwig . 39 . Wcitz , Wilhelm . 23 . Müller , Ernst .

6 . Pundsack , Karl . 10 . Heye , Günther . 40 . Behrmann , Walther .
24 . Harbers , Otto .

7 . Lübering , Paul . 11 . Willich , August . 41 . Ehlers , Fritz . 25 . Mencke , Wilhelm .

8 . Liibbcrs , Hans . 12 . Meyer , Gustav . 42 . Hünecke , Bernhard . 26 . v . Tettau , Claus .

9 . Holzberg , Peter . 13 . Bohlmann , Ferdinand . 43 . Wempe , Johann . 27 . Ovye , Arthur .

10 . Bischoff , Emil . 14 . Unruh , Hermann . 44 . Raker , Theodor . 28 . Lyons , Alexander .

11 . Stöver , Wilhelm . 15 . Feldhus , Gustav . 29 . Pehl , Emil .

12 . Liibken , Hermann , 16 . Janssen , Johannes . Sexta . 30 . Ruschmann , Anton .

13 . Freiichs , Konrad . 17 . Moran , Karl . 1 . Beyersdorff , Hans .
31 . Spille , Friedrich .

14 . Riechmanu , John . 18 . Schlesack , Martin . 2 . Oldewage , Waither . 32 . Böckmann , Heinrich ,

15 . Schmidt , Günther . 19 . Högl , Ernst . 3 . Eiben , Johannes . 33 . Bödecker , Johann .

D . Sammlungen .
Für die Le lirerbiblio t hek wurden , aufser den Fortsetzungen von Grimms deutschem Wörterbuch und

mehreren wissenschaftlichen oder das Schulfach betreffenden Zeitschriften , angekauft : Apolloim Pergaei quae Graecc

extant cd . Ilciberg . — Aristotelis retpubl . Atheniens . ed . Blafs . -— Preuss , Index Demosthenicus . — Diophanti

Alexandr . opera omnia ed . Tannery , vol . I . — Herondae mimiambi ed . Crusius , — Josephi opera omnia ed . Naher ,

vol . III . — Fliilodemi volum . rhetorica ed . Sudhaus . — Plutarchi moralia ed . Bernardakis , vol . IV . — Blafs , Die

attische Beredsamkeit , 2 2. — Müller , Handbuch der klass . Altertumswissenschaft , I ä . IV , 1 . 2 2. — Collignon , Handh .

der griech , Archäologie . — Collitz , Sammlung der griech . Dialekt - Inschr . II , 3 . 4 . -— Reiske , Übers , der Reden aus

d . Thukyd . — Horatii Carmina rel . Hertz . — Lucani de hello civili od . Hosius . — Plauti Persae rec . Eitschl ,

ed . alt . — Silii Italici Punica ed . Bauer . — Frochlich , das Kriegswesen Casars . — Kibbeck , Gesch . d . röm . Dichtg .

3 . Bd . — Weissenfcls , Cicero als Schulschriftsteller . — Herders Werke , her . von Suphan , Bd . 9 . — Schillers Briefe ,

her . von Jonas , 1 . Bd . — Engelicn , Grammat . der neuhochdeutschen Sprache . — Schroeder , Vom papiernen Stil . —

Wackernagel , Gesch . der deutsch . Litterai . II , 3 *. — Wunderlich , Der deutsche Satzbau . — Geschichtschrciber der

deutsch . Vorzeit , Lieferung 92 . — Lorenz , Geschichtswissenschaft . — Nitzsch , Gesch . d . deutschen Volkes . — Die

Heil . Schrift d . Alten Test am ., her . von Kautzsch , I . Bd . — Hase , Kirchengesch . , III , 2 , 1 . — Kittel , Gesch . der

5 *
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Hebräer T . II . — Sobni , Kirchengesch . — Sigwart , Logik . — Windel band , Gesch . der Philosophie . — Comenins

Grofse Unterrichtslehre , übers , von Lindner . — Rothfuchs , Bekenntnisse . — Ulilig , Die Einheitsschule . Rethwisch ,

Jahresber . über das höhere Schulwesen , VI .

An Geschenken empfing die Lehrerbibliothek : Von Sr . Königl . Hoheit dem Grofsherzog Herbarts

sämtliche Werke , herausg . von Kehrbach , Bd . 6 . 7 . — Aufsordem u . a . von Herrn Geh . Regierungsrat Dr . Kollmann :

Der Umfang des friesischen Sprachgebiets im Grofsherzogtum Oldenburg , vom naturwissonschäftl . Verein zu Bremen :

Abhandlungen , XII , 2 .

Die Schül erbiblio thek wurde um 55 Bände vermehrt .

Ferner wurde angeschafft :

1 . für den historis ch - geograp hischen Apparat : Karte von Deutsch - Ostafrika , herausgeg . von der

deutschen Kolonialgesellschaft ,

2 . für das physikalische Kabinett : ein elektrisches Läutewerk , ein Umschalter für sechs Elemente , eine

Sammlung von Mctallwürfcln zur Bestimmung des spezifischen Gewichts , und Modelle der fünf regelmässigen Körper .

•E . Stiftungen .

I . Saekularslipeiidiiiiiis - FoiMlg . i

a . Bestand des Vermögens am 1 . Januar 1802 1 . des Saekularstipeudiums - Fonds . . . 4984 83

2 . der damit verbundenen v . Busseseben

Stiftung ( s . vorj . Bericht S . 28 ff . ) . 2400 —

3 . Kasuebehalt aus voriger Rechnung . 195 63
7580 46

b . Zugang : 1 . Zinsertrag aus dem Fonds der Saekularstiftung 17 ,r>

2 . Zinsertrag aus der v . Busseschen Stiftung 87 32

7843 54

e . Ausgaben : 1 . Stipendium an einen Studiosus der Medicin 200 —

2 . Verwaltungsgebühr 22 74
— — — 222 74

verbleiben 7620 80

Bestand des gesamten Stiftungsvermögens am 31 . December 1892

1 . Kapitalvermögen 7 580 46

2 . Kassebehalt . 40 36

Summa wie üben 7620 80

II . Hcrbart - Stifüing .

Bestand des Vermögens am 1 . Januar 1892 :

a . Gemeinsames Vermögen des Gymnasiums und der Oberrealschula . . . . 3228 32

b . Anteil der Oberrealschule 654 32

Zugang : Zinsen aus 1891 :

a . Contobuch 1613 118 41

b . „ 6646 1 56

c . „ 8470 C 44

3882 64

126 41

4009 05
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A u s g u b e . Jt ■£

1 . S/ Jü der Zinsen des gemeinsamen Vermögens zu stiftungsmäfsiger Verwendung :
a . an das Gymnasium . 47 19
b . an die Kealschule 47 19

2 . 9/ 10 der Zinsen des Anteils der Oberrealscbule zu deren Verwendung 17 99
3 . Verwaltung des Eftektendepots 1 05

113 42
Überhaupt Bestand und Zugang 4009 05

Ausgabe 113 42

Gesamtvermögen 3895 63

Davon gemeinschaftliches Vermögen 3241 31
Anteil der Oberrealschule 654 32

Summa wie oben 3895 63

Von dem auf das Gymnasium für 1892 entfalleneu Zinsanteil von JC 47 , 19 und dem liestbestande

mit Zinsen aus 1891 , zusammen JC 57 ,30 , wurden verwendet für zwei Schüler an Schulbüchern und Schulgeld zus

M 33 , 20 . — Für das Jahr 1893 sind verfügbar an Restbestand mit Zinsen aus 1892 M 24 , 61 , an neuem Zinsanteil

JC 29 ,90 , zusammen JC 54 , 51 .

F . Entlassung der Abiturienten .
Sonnabend , 25 . März , morgens 11 IJlir , in der Aula .

1 . Wilhelm Lueken , aus Oldenburg , geb . 1875 Okt . 17 . Studiert Theologie .
2 . Erich Thorade , aus Oldenburg , geb . 1875 April 15 . Studiert Jura .
3 . Erich Koch , aus Oldenburg , geb . 1875 Febr . 26 . Studiert Jura .
4 . Hermann v . Negelein , aus Neuenburg , 1875 März 28 . Studiert Jura .
5 . Rudolf Ahlhorn , aus Oldenburg , geb . 1874 Dez . 23 . Studiert Jura .
6 . Heinrich Scholtz , aus Oldenburg , geb . 1874 März 20 . Studiert Jura .
7 . Eichard Deekeu , aus Oldenburg , geb . 1874 Juni 16 . Wird Offizier .
8 . Hans Stakemann , aus Wilstedt ( Pr . Hannover ) , geb . 1874 Sept . 9 . Studiert Theologie .
9 . Arthur Hub er , aus Oldenburg , geb . 1875 Febr . 15 . Studiert Jura .

10 . Walther v . Kempski , aus Oldenburg , geb . 1873 Jan . 28 . In den Postdienst .
11 . Wilhelm Oltmanns , aus Osternburg , geb . 1874 Aug . 13 . Studiert Jura .
12 . Walther Inhülsen , aus Oldenburg , geb . 1873 Aug . 30 . Wird Offizier .

Von diesen halten Vorträge :
1 . Koch : De fide Germanica .
2 . Lueken : La lutte des Stedinger .
3 . Thorade : Schillers Eintlui 's auf die Entwicklung des Nationalgefühls .

Gesänge des Gymnasialchors :

1 . „ Morgenlied " von Tauwitz .
2 . „ Greiser Gott , wir danken dir " von P . Ritter .
3 . Hymne aus Glucks Ihpigenie auf Tauris , für gemischten Chor von A . Becker .
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Diese Schulfeier mit Ihrer Höchsten und geneigten Gegenwart zu beehren ,

werden Seine Königliche Hoheit der Grossherzog , Seine Königliche Hoheit der Erbgross -

herzog , sämtliche Staats - und Kirchenbehörden , der Magistrat und Stadtrat , die Herren

Prediger und Lehrer , die Eltern unserer Schüler , so wie alle Freunde des Gymnasiums

unterthänigst und gehorsamst eingeladen .

Das laufende Schuljahr endet Sonnabend , 25 . März .
Das neue Schuljahr beginnt Montag , 10 . April . Die Aufnahme neuer Schüler geschieht

Sonnabend , 8 . April , morgens 8 — 1 Uhr , im Gymnasium . Dabei ist , aufser den Schulzeug¬
nissen , der Nachweis über die stattgehabte erste oder zweite Impfung zu erbringen .

Die Wahl und der Wechsel der Pensionen bedarf meiner vorgängigen Genehmigung .

Dr . H . Stein ,
Direktor des Gymnasium » .
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